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Telegraphiſche Nachrichtender Dan. Ztg. 


Schleswig, 5. März. Der Landtag der Pro- 
vin; Schleswig-Kolſtein iſt heute im Nathhauſe 
durch den Oberpräſidenten v. Steinmann er- 
öffnet worden. In das von dem Dorſitzenden 
Grafen Reventlow-Preetz auf den Kaiſer aus- 
gebrachte Hoch ſtimmten die Anweſenden be- 
geiſtert ein. 5 

München, 5. März. Der erſte Bürgermeiſter 
Dr. v. Widenmaner iſt heute Nachmittag 2 Uhr 
geſtorben. 

Bellinzona, 5. März. Bei den heutigen Wahlen 
zum großen Rothe ſiegten ebenfalls die Libe- 
ralen. Das vorausſichtliche Wahlergebniß wird 
ſein: 51 Liberale und 45 Conſervative. 

Paris, 5. März. Nach Meldungen aus Buenos- 
Anres hat der Miniſter der Armee und Marine 
General Victoriea ſeine Entlaſſung eingereicht. 

London, 5. März. Heute Abend fand im Manfion- 
Houſe beim Lordmayor zu Ehren des franzö⸗ 
ſiſchen Votſchafters Waddington ein Banket 
ſtatt. In Beantwortung des Toaſtes auf ſeine 
Geſundheit erklärte Waddington, Frankreich und 
England müßten in ihrem Beſtreben, ihre Be- 
ſitzungen über den ganzen Erdball auszudehnen, 
nothwendiger Weiſe rivaliſiren. Aber es beſtehe 
zwiſchen beiden Ländern keine einzige Streitfrage, 
welche nicht auf directem oder ſchiedsrichterlichem 
Wege gelöſt werden könne. 

London, 6. März. In Sandgate bei Folkeſtone 
find in Folge Erdeinſturzes 500 Häuſer be- 
ſchädigt. die Stadt blieb geſtern in Dunkel 
gehüllt. 

Nom, 5. März. Geſtern Abend wurde ein Beamter 
der römiſchen Bank, Agazzi, welcher ſeit zwei Jahren 
97 000 Francs Bankgelder veruntreut hatte, verhaftet. 

Madrid, 5. März. Die ſpaniſche Regierung 
beſchloß, Delegirte zu dem internationalen Con- 
greß nach Dresden zu entſenden. . 

Eiffabon, 5. März. Der Finanzminifter erklärt 
die Gerüchte von einer beabſichtigten Unification 
der portugieſiſchen inneren und auswärtigen 
Schuld für unbegründet. 

Zanzibar, 6. März. Reuters Bureau meldet 
vom 5. März: der Sultan von Zanzibar iſt 

heute geſtorben. Der engliſche Conſul pro- 
> elomirte Hamed ben) Thwain! zum! Sultan. 


Socialdemokraten haben ſich zum größten Theil 
auf die Seite Jungfers geſchlagen, während 
Hertmig nicht einmal die geſammten confervativen 
Stimmen erhielt. 

In der Stadt Hayıtau erhielt Jungfer 941, 
Kertwig 184 Stimmen. Am 20. Februar wurden 
abgegeben 668 freifinnige, 597 ſocialdemohratiſche, 
165 antiſemitiſche, 27 conſervative Stimmen. Es 
beträgt alſo der Zuwachs für Junfer 273, für 
Hertwig 19. Auch hier fielen dem antiſemitiſchen 
Candidaten nicht alle confervative Stimmen zu. 
Bon den Gocialdemokraten ging nur die Hälfte 
zur Wahl, und dieſe trat für Jungfer ein. 

Weitere Einzelreſultate liegen noch nicht vor. 
Im ganzen find bisher für den freifinnigen Gan- 


didaten 10 760, für den Antifemiten 6330 Stimmen 


gezählt. Bei der Hauptwahl am 20. Februar 
hatte der freiſinnige Candidat Stadtrath Jungfer 
10 667 Stimmen erhalten. Sein antiſemitiſcher 


Gegencandidat für die Stichwahl, Rechtsanwalt 
hat damals 5686 Stimmen erhalten. 
Auf den ſocialdemokratiſchen Candidaten waren 
4956, auf den conſervativen 1363 Stimmen ent- 9 


Hertwig, 


fallen, während 9 Stimmen ſich zerſplitterten. 


Centrum und Militärvorlage. 1 
Die „Germania“ läßt ſich endlich herbei, v 

den Bemerkungen Notiz zu nehmen, welche Ir 
v. Schorlemer-Alſt kürzlich auf der Gener 
verſammlung der Adelsgeſellſchaft über die Ar 
und das Königthum von Gottes Gnaden gema 
hat; aber aus ihren Ausführungen wird m 
ſchwerlich etwas anderes herausleſen, als d 
Wunſch, die Keußerungen des Irhrn. v. © 
lemer als bedeutungslos für die Stellung 
Centrums darzuſtellen. Das ganze Centrum 
hauptet die „Germania“, beſtehe aus chriſt 
Bekennern des Königthums von Gottes Gna 
„Opportunitäts-Ronaliſten“ hätten im Ce 
keinen Platz. Dieſe Wendung iſt nicht g 
glücklich. Man kann „Opportunitäts-Roy 
nicht ſein und braucht deshalb doch nicht das 
Königthum von Gottes Gnaden anzuerkennen. 
genügt, an das Breve des Papſtes Leo XIII. 
erinnern, welches das Verhalten der Katholi 
zu der jeweil beſtehenden weltlichen Obrighe 
örterte. Die Aeußerung des Zrhrn. v 
lemer über die Armee, die Erklärung, 
fie jo kräftig wiſſen, daß wir mindef 


ſprach und der Großinduftriellen, 
Neigung gegen die Anerkennung der focialen 
Gleichberechtigung der Arbeiter und der Arbeit- 
geber der freiconſervative Abg. Ritter, General- 
director der fürſtlich Pleß'ſchen Werke in Ober- 
ſchleſien, in rückſichtsloſeſter Weiſe zur Schau 
rug. Nach | 
SGewerbegerichte kann die Errichtung folder für 
Bergwerke u. ſ. w. durch Anordnung der Landes- 


beiter. 


die Regierung eine bequeme Deckung gegen- 
über dem Verlangen der Agrarier nach einer 
Münzenquete unter Mitwirkung von „ſachver- 
Händigen“ Intereſſenten. die Einführung eines 
Ralimonopols lehnte der Handelsminifter ziemlich 
vorbehaltlos ab; für die Landwirthſchaft genügt 
es auch vollkommen, daß ſie Gelegenheit hat, die 
künſtlichen Düngeſalze zu möglichſt niedrigen 


Preiſen zu beziehen. der Sturmlauf gegen die 


ewerbegerichte war in feiner Art im höchſten 
Grade charankleriſtiſch für die Socialpolitik der 
Agrarier, in deren Namen Abg. v. Ninnigerode 
deren Ab- 


77 des Reichsgeſetzes über die 


gierungen erfolgen, ohne abzuwarten, ob Gewerbe- 
erichte für die einzelnen Gemeindebezirke auf 
Grund des 8 1 errichtet werden und auch ohne vor- 
herigen Antrag betheiligter Arbeitgeber oder Ar- 
Die Herren v. Minnigerode und Ritter 
uchten daraus zu deduciren, daß die Errichtung 
don Gewerbegerichten zur Entſcheidung von 
Streitigkeiten der in Bergwerken u. ſ. w. beſchäftig⸗ 
en Arbeiter mit ihren Arbeitgebern auf Grund 
des $ 21 erfolgen könne, aber nicht erfolgen müſſe. 
as iſt eine geradezu haarſträubende Interpre- 
ation des Geſetzes, die Frhr. v. Berlepſch dann 
auch mit Entſchiedenheit ablehnte. Das „kann“ 
n S 77 bezieht ſich nicht auf die Errichtung von 
Gewerbegerichten überhaupt, ſondern auf die Moda- 
täten der nach dem Reichsgeje zu errichtenden 


Reichsgerichte. Natürlich wollten die Herren nicht 
den Schein erwecken, als ob fie grundſätzlich Ge- 
werbegerichte ablehnten, ſie verſteckten ſich hinter 
die ſocialdemohkratiſche Agitation, die nach ihrer 
Meinung vorläufig die Ausführung des Reichs- 
geſetzes unthunlich gemacht. 
wies aus den Motiven der Vorlage nach, daß 
der Geſetzgeber gerade umgekehrt in der Gtrike- 


Der Handelsminiſter 


bewegung von 1889 eine Berftärkung der Gründe 

ür die Einführung der Gewerbegerichte geſehen 

gat. Damit waren die Gegner dieſer Gerichte, 

zie das Reichsgeſetz Als Product des „Humanitäts- 
g. 


ſicht auf die Tendenz der Zeitungen ablehnte. 
—— wird man ſich bis auf weiteres beruhigen 
önnen. 


Behörde für Zollſtreitigkeiten. 

Nachdem der Bundesrath wiederholt den Be- 
ſchluß des Reichstages wegen Errichtung einer 
Reichsinſtanz zur Entſcheidung von Zollſtreitig- 
keiten abgelehnt hat, wird jetzt der Verſuch ge- 
macht, den Beſchwerden des Kandelsſtandes be- 
züglich der Auslegung des Zolltarifs oder des 
amtlichen Waarenverzeichniſſes auf anderem Wege 
abzuhelfen. die Abgg. Scipio (nat.-lib.) und 
Goldſchmidt (freiſ.) haben zur zweiten Berathung 
des Zolletats den Antrag eingebracht, die ver- 
bündeten Regierungen zu erſuchen, eine Behörde 
oder Stelle zu bezeichnen oder einzuſetzen, welche 
auf Verlangen Auskunft über die Zolltarifſätze, 
zu welchen beſtimmte Maaren oder Gegenſtände 
im deutſchen Zollgebiet zugelaſſen werden, zu 
geben hat. Da die Erhebung der Zölle nicht 
Sache der Reichsbehörden, ſondern der einzel- 
ſtaatlichen Behörden iſt, ſo würde die Auskunft 
einer nach der Abſicht der Antragſteller bezeichneten 
oder eingeſetzten Inſtanz für die Zollämter nicht 
ohne weiteres bindend ſein und inſofern würde 
auch in Zukunft eine abweichende Auslegung der 
bezüglichen Beſtimmungen nicht ausgeſchloſſen 
ſein. Immerhin aber würde die durch eine Aus- 
kunftsbehörde gegebene Auslegung des Zolltarifs 
auch auf die Handhabung deſſelben ſeitens der 
einzelſtaatlichen Grenzzollbehörden nicht ohne Ein- 
fluß bleiben können, ohne daß durch Einſetzung 
einer ſolchen Behörde zu lediglich informatoriſchen 
Zwecken in die Competen der einzelſtaatlichen 
Steuer- und Zollbehörden eingegriffen würde. 


Zur Panamaaffaire. 

Millevone ſandte einen Brief an den Juftiz- 
miniſter Bourgeois, worin er für morgen eine 
Interpellation ankündigte über die rechtlichen und 
parlamentariſchen Folgen, welche aus der Be- 
theiligung verſchiedener politiſcher Perſönlichkeiten, 
namentlich Clemenceaus, Rancs, Freycinets und 
und Zloquets in der Panamaaffaire entſtehen 
könnten. 

Dem Vernehmen nach wird die Regierung die 
Interpellation nicht vor Beendigung des Prozeſſes 
acceptiren, der am 8. März beginnt. 

In den Wandelgängen der franzöſiſchen Kammer 


Daun) a Ali ben Said,] Feinden ebenbürtig feien, bezeichnet 


abſcheuen, ad absurdum geführt. 


1 verlautete vorge 
4 25 3 . * 


Charles Lefjeps werde n 


uma 


* BON * 1 ETTOR FRE) „ eutlich Je Baue * 7 
dem Throne geſeſſen. Er war am 13. Februar | Militärvorlage. das „bund der Candmwirthe 2 


ganze Centrum the 


1890 feinem Bruder Gannid Khalifa ben Said in 
der Regierung gefolgt.) 

Rewyork, 5. März. Geſtern wüthete in den Staaten 
Miſſiſſippi, Alabama und Georgia ein ſehr heftiger 
Cyklon, welcher großen Schaden anrichtete. Die Stadt 
Barnett, Eiſenbahnſtation am Miſſiſſippi, wurde nahezu 
zerſtört. Die Zahl der Getödteten wird auf 14, bie- 
jenige der Verwundeten auf 20 beziffert. Auch aus 
anderen Orten werden zahlreiche Todte und Verwundete 
gemeldet. 


Politiſche Ueberſicht. N 
Danzig, 6. März. 
In der Stichwahl in Liegnitz 
hat, wie nicht anders zu erwarten war, der frei- 
ſinnige Stadtrath Jungfer geſiegt. 

In der Stadt Liegnitz erhielt Jungfer 3733, 
Herimig 2314 Stimmen. Am 20. Februar wurden 
abgegeben 2790 freiſinnige, 2701 ſocialdemo- 
kraliſche, 1693 antiſemitiſche, 195 conſervative 
Stimmen. Somit entfällt auf Jungfer ein Zu- 
wachs von 943, auf Hertwig ein ſolcher von 
621 Stimmen. die Socialdemokraten haben 
alſo, ſo weit ſie nicht zu Kauſe blieben, in ihrer 
Mehrheit für Jungfer geſtimmt; aber auch 
Heriwig muß von ihrer Seite eine gewiſſe Unter- 
ſtützung erhalten haben. 

In der Stadt Goldberg erhielt Jungfer 674, 
Kertwig 171 Stimmen. Bei der 


Muſeum. 


2 

Fünf Jahrzehnte hindurch hat der Kunſtverein 
in Danzig im Verbande der „öſtlichen Aunft- 
vereine“, welcher die Städte Breslau, Danzig, 
Elbing, Görlitz, Königsberg, Poſen und Stettin 
umfaßt, in periodiſcher Wiederkehr größere Aus- 
ſtellungen mit ſinkendem Erfolge veranſtaltet. 
Wem wäre nicht noch die letzte Ausſtellung vom 
Jahre 1891 im Gedächtniß, die des Guten wenig, 
des Mittelmäßigen viel, des Minderwerthigen 
gar zu viel enthalten hat? Zreilih trug der 
Verein dafür keine Verantwortung, mußte er 
doch nehmen, was ihm geboten wurde, was nach 
den Ausſtellungen in den anderen Städten noch 
übrig geblieben war. Kam auch hier in Danzig 
das eine oder andere gute Werk noch hinzu, das 
allgemeine Niveau wurde dadurch nicht gehoben. 
bgeändert konnte dies nur werden, wenn dem 
Vereine als ſolchem eine Mitwirkung bei der Ein- 
ladung zum Beſchicken der Ausftellung eingeräumt 
wurde. Zreilih war dieſe Mitwirkung nur außer- 
halb des herkömmlichen Rahmens möglich. Darum 
muß es als eine glückliche Fügung empfunden 
werden, daß der Danziger Verein nach dem 
Scheiden Breslaus aus dem Verband eben- 
alls zum Austritt veranlaßt wurde und 
omit die Freiheit im Handeln wieder erhielt. 
un galt es von Seiten unſeres kleinen Vereins 


es geweſen, wenn die „Germ.“ hätte die Der- 
ſicherung abgeben können, daß Frhr. v. Schor⸗ 


lemer bezüglich der Militärvorlage die Auffaſſung 


theile, welche Abg. Dr. Lieber bei jeder Gelegen 
heit als diejenige der geſammten Centrumspartei 
darlegt. Dazu iſt aber die „Germania“ nicht im 
Stande. Und das iſt intereſſanter als alles, was 
ſie über dieſen ſchwierigen Fall vorbringt. 


Im Abgeordnetenhauſe 
führte am Sonnabend die weitere Berathung des 
Bergwerksetats zu einer Münzdebatte, einer Er- 
örterungüber Verkehrserleichterungen für Kainit 
und die Einführung eines Kali- Monopols und 
endlich zu einem regelrechten Sturmlauf gegen 
die reichsgeſetzlichen Gewerbegerichte. 

Das prahtifche Ergebniß der Münzdebatte, welche 
Herr Dr. Arendt in Gang brachte, der „gewiſſe“ 
Dr. Arendt, von dem der Reichskanzler am 
12. Dezember v. 3. bei Beantwortung der Inter- 


pellation Graf Mirbach über die Brüſſeler Münz 


conferenz ſprach, war die Mittheilung des Han- 
delsminiſters v. Berlepſch über die von ihm ver- 
anlaßte Unterſuchung über das Vorkommen von 
Gold in Südafrika, eine Unterſuchung, die vor 
der Währungsdebatte im Reichstage angeordnet 
worden iſt, die aber doch nicht ſo ganz außer 
Zuſammenhang mit der Währungsfrage fteht, 
wie in den Zeitungen behauptet worden iſt. 
Ob es einer ſolchen Unterſuchung bedarf, um der 
Goldwährungspolitik eine Unterlage von „wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Thatſachen“ zu geben, mag dahingeſtellt 
bleiben. Auf alle Fälle iſt dieſe Anordnung für 


die ganze Kraft einzuſetzen, wenn man durch 
eigene, alleinige Bemühung hier in Danzig, fern 
ab von den Centren künſtleriſchen Schaffens eine 
Ausftellung von Werken veranſtalten wollte, die 
in großen Zügen ein Bild der zeitgenöſſiſchen 
Malerei zu bieten beſtimmt fein ſollte. Nur zag⸗ 
haft konnte man ans Werk gehen, aber Dank 
der opferwilligen Zreudigkeit und raſtloſen 
Thätigkeit der Männer, die an der Spitze des 
Bereins ſtehend dies oben genannte Ziel er- 


ſtrebten, ift die Aufgabe, die der Verein ſich 
ſtellte, gelöſt worden. Und in welch unver- 
hoffter, glänzender Weiſe! Kaum jemals 


früher dürfte Danzig eine jo gehaltvolle Aunft- 
ausſtellung in ſeinen Mauern beherbergt haben, 
wohl noch nie hat das Franziskanerkloſter eine 
ſolche Fülle des Schönen beiſammen geſehen. Da 
ſind Kunſtwerke, die Zeugniß dafür ablegen, was 
auf erprobtem Wege erreicht, was von ringender 
Künſtlerſeele neu verſucht worden iſt; da ſind 
Bilder, die einen glücklichen Jortſchritt offenbaren 
oder doch verheißen, daß aus bem Sturm und 
Drug der Jetztzeit ein ſolcher hervorſprießen 
werde. 

Auch quantitativ hat die Ausſtellung alles Er- 
warten hinter ſich gelaſſen, das kühnſte Hoffen 
überflügelt. Die ſämmtlichen verfügbaren Räume 
unſerer Gemäldeſammlung faſſen kaum die Menge 
der Bilder — wenn ich nicht irre, überſteigt ihre 
Zahl das fünfte Hundert —, die von Berlin, 
Dresden, Düſſeldorf, Karlsruhe, München, Stutt- 
gart, Weimar und anderen Orten eingejendet 


Irhrn. v. Schorlemer die Liebe zur Armee und 
die Opferfreudigkeit für dieſelbe. Lehrreicher wäre 


Die Reichstagsabgg. Wiſſer und Thomſen als 
Vorſitzende des Allgemeinen deutſchen Bauern- 
vereins haben eine Verſammlung berufen, welche 
in erſter Linie Stellung zu dem neuen agrariſchen 
„Bund der Landwirthe“ der Herren v. Plötz, Graf 
Mirbach u. Gen. nehmen ſoll. Zu dieſer Ver- 
ſammlung haben Landwirthe aus allen Gegenden 
Deutſchlands Zutritt, welche entſchloſſen ſind, die 
gegen die neuere Gründung der flgrarier ge- 
richteten Beſtrebungen des allgemeinen Bauern- 
vereins zu unterſtützen und für die Verbreitung 
dieſes Vereins in ihrer Heimath zu wirken. — 
Die Berfammlung findet am 9. März, Nachmittags 
- Uhr, in den Victoriaſälen, Leizigerſtraße Nr. 134 
att. 


Neuregelung des Zeitungsportos. 


Nach den Andeutungen, welche Staatsſecretär 
v. Stephan am Sonnabend im Reichstage über 
die Neuregelung des Zeitungsportos gemacht hat, 
ſoll in Zukunft die Abonnementsvermittelung je 
nach der Höhe des Abonnementspreiſes bezahlt 
und außerdem eine Vergütung für die Lieferung 
der Zeitungen nach Maßgabe der beförderten 
Exemplare bezahlt werden. Dadurch ſoll die jetzt 
beſtehende Ungleichheit der Leiſtungen, die gerade 
den verbreitetſten Zeitungen am meiſten zu Gute 
kommt, beſeitigt werden. Im Princip ſcheint 
dieſe Cöfung der Frage nicht zu beanſtanden; es 
wird in der Hauptſache auf die Bergütungsfähe 
ankommen. Darüber aber hat Herr v. Stephan 
keine Andeutung gemacht, angeblich weil noch 
Derhandlungen mit den Poſtverwaltungen von 
Baiern und Württemberg ausſtehen. Immerhin 
ift es erfreulich, daß Herr v. Stephan jede Rück 
CCC 00ã² y A A ( 


worden find. Dank dem liebenswürdigen Ent- 
gegenkommen der direct eingeladenen Künſtler 
und in Folge der freundlichen Begünſtigung des 
Unternehmens von Seiten der königl. National- 
galerie, welche mit allerhöchſter Genehmigung 
Sr. Majeſtät des Kaiſers die Ausſtellung zu be- 
ſchichen ermächtigt wurde, und in Folge gütiger 
Unterſtützung der „Verbindung für hiſtoriſche 
Kunſt“ und verſchiedener anderer Privatbeſitzer 
finden wir in jedem Saale der Ausſtellungsräume 
die klangvollſten Namen vertreten. Hier 
ſpricht uns Gabriel Max mit tiefſinnigem 
Ernſt an, dort glüht uns Herminen v. Preu- 
ſchens feurige Farbenpracht entgegen. Dann 
ſehen wir Werner Schuch mit ſeinen großartig 
erfaßten Hiſtorienbildern, Oswald Achenbach bietet 
uns ein Architekturbild aus Rom, der jugendliche 
Karlsruher Profeſſor Grethe erfreut uns durch 
eine Collection von Bildern, die, mit packender 
Naturtreue und vollendeter Technik gearbeitet, 
Scenen aus dem Seemandsleben bieten. Karl 
Saltzmann, der maleriſche Interpret der Nord- 
landsreifen unſeres Kaiſers, bietet zwei Bilder. 
Durch die Italiener Viſeti und Vionelli lernen wir 
das Empfinden und die Technik ausländiſcher 
Maler kennen. E. v. Blaas, Thedn, v. Defregger 
bieten charaktervolle Studienköpfe, Mali, von 
Kamechke, Schleich, Keßler und viele andere haben 
das Weben und Sein der Natur in Meer und Wald, 
Feld, Thal und Gebirge belauſcht, Fritz v. Uhde zeigt 
feine virtuofe Behandlung der Media Luft und 
Farbe, die um uns ſind. Diele, viele andere 


Clemenceau und Zrencinet als Zeugen citiren laſſen. 


Die Koſten für Dahomey. 

Wie erinnerlih, hat das franzöſiſche Parla- 
ment ſechs Millionen Francs für die Beendigung 
des Krieges in Dahomen votirt. Nun fieht ſich 
aber die Regierung gezwungen, für die Occupation 
des Landes im laufenden Jahre allein fünf 
Millionen zu verlangen. Das iſt ziemlich viel, be⸗ 
ſonders da man bis heute ſchon neun Millionen 
für Dahomen ausgegeben hat. Allein es wird 
doch nothwendig ſein. Das Gebiet von Benin 
kann ſeine Ausgaben nicht dechen. Es kann 
wohl für die Milizen, welche die benachbarten 
Küſtengebiete bewachen, aufkommen, aber nicht 
auch für die Occupations-Truppen von Abomen. 
Wenn einmal der Handel der Colonie wieder 
ſeine frühere Lebhaftigkeit erreicht hat, dann 
werden ſich ihre Hilfsquellen ebenfalls vermehren. 
Gegenwärtig mangelt es an Trägern und der 
Handel ſtockt. Dieſe Träger waren Neger aus der 
Gegend von Liberien. Da ſie jedoch während des 
Feldzuges viel gelitten haben, ſo ſind ſie widerſpänſtig 
geworden. Außerdem verlangt ein Theil von ihnen 
auch noch rückſtändigen Sold. Aus alldieſen Gründen 
iſt die Verproviantirung der militäriſchen Poſten 
im Innern eine unregelmäßige geworden. General 
Dodds ſetzt ſeine Bemühungen fort, um das 
Land zu organifiren, Träger zu gewinnen und 
die ſtrategiſchen Punkte zu vertheidigen, ſo daß 
er gegen jeden eventuellen Ueberfall von Seiten 
Behanzins geſchützt iſt. Natürlich braucht der 
General für dieſe Zweche Geld, und zwar ohne 
Verzögerung. Die Regierung wird daher ſofort 
nach Ueberprüfung ſeiner Vorſchläge die Höhe 
der Summe beſtimmen, welche ſie von der 


EEE. ᷣ ͤ ccc 
Namen ließen ſich noch nennen, Spalten würden 
allein dadurch ausgefüllt werden. Doch ſoll dies 
alles ſpäteren Beſprechungen vorbehalten bleiben. 
Wir dürfen uns für die nächſten fünf Wochen 
einen hohen, einen ſeltenen Genuß verſprechen. 
Gewaltig gewinnt er noch an Bedeutung dadurch, 
daß es möglich war, die Ausſtellung in die 
Jahreszeit zu verlegen, welche für unſere lokalen 
Verhältniſſe die günſtigſte iſt. Wird doch 
diesmal ein Beſuch der Ausſtellung in den 
hellſten Tagesſtunden von 11 Uhr Vormittags bis 
5 Uhr Nachmittags ermöglicht. Die Eröffnung der 
Ausftellung erfolgt Sonntag, den 12. März 1893, 
Dormittags 11 uhr. Möge das Publikum recht, 
recht zahlreich nach den herrlichen Räumen 
unſeres Franziskanerkloſters ſtrömen, das wohl 
noch niemals zuvor ſo herrlichen Kunſtſchöpfungen 
Aufenthalt geboten hat; möge das Publikum 
durch den Beſuch der Ausſtellung einen Einblick 
gewinnen in den gewaltigen Schaffensdrang, in 
die herrliche Liebe zur Natur und allem Natür- 
lichen, die heutigen Tages die Herzen unſerer 
Künſtler bewegt! T. 


Berlin, 4. März. Die Derhandlung der Klage, 
welche Gerhardt Hauptmann gegen den Polizei-Prä- 
ſidenten von Berlin wegen des Derbotes der öffent- 
lichen Aufführung der „Weber“ angeſtrengt hat, findet 
am 7. März ftatt. Die Klage wird durch Rechtsanwalt 
Dr. Grelling vertreten. 


Kammer verlangen wird. Man kann noch nicht 
daran denken, in Dahomen eine Civilverwaltung 
einzurichten, aber man glaubt, daß Kerr Ballot, 
der ſich als guter Adminiſtrator erwieſen hat, 
der zukünftige Gouverneur ſein wird. 


Die Wahlen zur ſpaniſchen Deputirtenkammer, 
welche geſtern begannen, nahmen in der Stadt 
Madrid einen ſehr ruhigen Verlauf, dagegen iſt 
der Wahlkampf in den Provinzen ein ſehr 
heftiger geweſen. Es kam in Delez, Provinz 
Granada, zu Unruhen, wobei eine Perſon ge- 
tödtet wurde und mehrere Perſonen, darunter 
der Bürgermeiſter, verwundet wurden. Auch in 
Barcelona werden Unruhen befürchtet. 


Rufland und Bulgarien. 


Der Petersburger „Regierungsbote“ von geſtern 
veröffentlicht, wie aus Petersburg telegraphirt 
wird, eine amtliche Mittheilung, in welcher es 
heißt: Die kaiſerliche Regierung habe ſchon mehr- 
mals Gelegenheit genommen, ihre Anſichten über 
die Umwälzungen in Bulgarien und über die 
Principien zu äußern, von denen ſich die Re- 
gierenden in Sofia leiten ließen, ſeitdem der Prinz 
Jerdinand zur Macht gelangt ſei. Nachdem dieſe 
Leiter der Regierung nunmehr beabſichtigten, die 
Sobranje einzuberufen, um den Artikel 38 der 
Verfaſſung von Tirnovo abzuändern und auch 
der Religion des Landes Eintrag zu thun, könne 
die kaiſerliche Regierung, wenn fie auch an dem 
Princip der Nichtintervention in die inneren An- 
gelegenheiten des Fürſtenthums feſthalte, nicht 
ſtummer Zeuge dieſem Verſuche gegenüber bleiben, 
welcher einer energiſchen Oppoſition unter der 
bulgariſchen Bevölkerung begegne. die Mit- 
theilung ſchließt, wie folgt: 

„Die hkaiſerliche Regierung ſpricht ihren aufrichtigen 
Wunſch aus, daß die Stimmen, welche ſich unter der 
Geiſllichkeit und den gut geſinnten Bürgern vernehmen 
laſſen, allen Bulgaren ohne Unterſchied der Partei als 
Mahnung dienen und die Gefahr beſeitigen werden, 
welche dem ganzen Volke droht, das im Begriff ſteht, 
feine heiligſten hundertjährigen Traditionen zu ver- 
leugnen. Die haiſerliche Regierung ift überzeugt, daß 
die beabſichtigte Aenderung in dem geiſtigen und poli- 


tiſchen Leben des Fürſtenthums keine günſtigen Reful- 
tate erzielen und nur traurige Folgen für die Zukunft 


haben wird, indem fie Zwiſtigkeiten im Innern und 
tiefgehende Mißhelligkeiten in moraliſcher Beziehung 
herbeiführen wird.“ 


Das alles wird die Bulgaren nicht hindern, 


ruhig ihren Weg weiter zu gehen. 
Zunefifd-tripolitanifche Orenzregulirung. 


Franzöſiſche, tuneſiſche und türkiſche Commiſſäre 


werden demnächſt die Grenze zwiſchen Tunis und 


Tripolis zu beſtimmen haben. Sie find bereits 


nach ihrem Beſtimmungsorte abgereiſt. Seit dem 
franzöſiſchen Protectorate über Tunis haben ſich 


an der tripolitaniſchen Grenze Streitigkeiten er- 


geben. Es handelte ſich dabei ſtets um Fahrmwege 
und Weideland für das Vieh. 
Die Botſchaft Clevelands. 


Am Sonnabend, 4. März, hat der neue amerika- 
niſche Präſident Grover Cleveland die Regierung 


übernommen. In der dabei erlaſſenen Votſchaft 


hob Cleveland die hervorragende Wichtigkeit einer 
guten und ſtabilen Münzcirculation hervor. 
Die Vereinigten Staaten könnten ſich trotz ihrer 
nationalen Kraft und ihrer wirthſchaftlichen Hilfs- 
mittel nicht mit den unerbittlichen Geſetzen der 
Jinanzen und des Verkehrs in Widerſpruch ſetzen. 
Er hoffe, die . werde ein weiſes und 


wirkſames Heilmittel Inzwiſchen werde 


die Executive alle in ihrer Macht ſtehenden Mittel 


gebrauchen, um den Nationalcredit aufrecht zu 
erhalten und eine finanzielle Kataſtrophe zu be- 
ſchwören. Das Derdict der Wähler fei gegen die 
Kufrechthaltung des Schuhſyſtems geweſen. 
Cleveland verurtheilt die populäre Tendenz, von 


der Thätigkeit der Regierung individuelle, nur 


einzelnen Intereſſenten zu Gute kommende Vor- 
theile zu erwarten, und mißbilligt die Prämien, 
Subventionen und Syndicate (Trufts). Die Tarif- 
reform müſſe weiſe ohne Nachegelüſte unter- 
nommen werden. Zum Schluſſe der Botſchaft 
heißt es: „Unſere Miſſion iſt nicht, Irrthümer zu 
beſtrafen, ſondern zu berichtigen. Die Noth- 
wendigkeit, die zur Erhaltung der Regierung er- 
forderlichen Mittel aufzubringen, liefert die 
einzige Rechtfertigung der vom Volke erhobenen 
Steuern. 


Bon der engliſch-afghaniſchen Grenze. 

Wie man aus London meldet, hat die anglo- 
indiſche Regierung ſich durch die ihr aus 
Afghaniſtan zugekommenen Nachrichten veranlaßt 
geſehen, die Truppen an der Grenze gegen 
Afgbagiſtan zu verſtärken. die Stimmung am 
Hofe Abdurrhaman Khans iſt England gegenüber 
andauernd unfreundlich. Gerüchtweiſe verlautet, 
der Emir, der von ſeinem Leiden faſt vollſtändig 
hergeftellt fein ſoll, habe die Mollahs um ſich 
verſammelt und ſie aufgefordert, den heiligen 
Krieg zu predigen. Die Afghanen haben kürzlich 
verſucht, den Tunnel der Eifenbahn von Sind 
Peſchim mittels Dynamit zu zerſtören. 


Abgeordnetenhaus. 
45. Sitzung vom 4. März. 

Das Haus feht die zweite Gtatsberathung mit dem 
Stat der Berg-, Hütten- und Galinen-Bermaltung fort 
und zwar beim Einnahmetitel der Kütten. 

Abg. Dr. Arendt (freiconſ.) weiſt als Haupturſache der 
Minder-Einnahme aus den Kütten die Entwerthung 
des Silbers nach, die nicht eine Folge der Productions 
eb ng ſondern lediglich eine Folge der Geſetz⸗ 
gebung iſt. 

Abg. v. Ennern (nat. -Iib.): Die Berechnungen des 
Borredners über die Schädigung des Nationalwohl- 
ſtandes ſind ganz willkürlich und beweiſen nichts. Ju 
bedauern iſt nur, daß die Regierung im Jahre 1879 
ich nicht entſchließen konnte, den Thalervorrath zu 
osıhaufen. Die künſtliche Preisfeſtlegung zwiſchen Gold 
und Silber iſt auf die Dauer heutzutage gar nicht durch- 
ſührbar. Die W hat ſich bei uns ganz gut 
bewährt, geſchäftliche Kriſen darf man nicht auf Nech⸗ 
nung der Währungsfrage ſetzen. 

Miniſter v. Berlepſch: Eine von mir erlaffene An- 
ordnung Über den Umfang und die Art der Gold- 
gewinnung, die durch das Auffinden von Gold in 
unferen afrikaniſchen Beſitzungen bedingt war, Unter⸗ 
ſuchungen anzuſtellen und ein Gutachten der Berg- 
akademie zu erwirken, iſt irrthümlicher Weiſe fo ge- 
deutet worden, als habe die Regierung ihren bis erigen 
Standpunkt zur Mährungsfrage geändert. Das ift 
nicht richtig. Der Zwech dieſer Anordnung iſt nur, 
über die Goldgewinnung nicht nach Hypotheſen, fondern 
nach feiten, wiſſenſcgaftlich erprobten Grundfäßen ur- 
theilen zu können. 

„Abg. Dr. Arendt (freiconf,) bleibt bei feinen bimetal- 
liſtiſchen Anſichten. die Menge des vorhandenen 
Silbers iſt gar nicht ſo groß, auch die Silberproduction 
wird gewöhnlich übertrieben dargeſtellt. Die Verhand- 
lung im engliſchen Unterhauſe iſt ein Erfolg der Gilber- 
währungsanhänger, deren Zahl ſich dabei größer er- 
wies, als je zuvor 


Abg. Dr. Meyer Berlin (freiſ.) kann einen Grund 
für die heutige Debatte nicht einjehen; wer können doch 
keinen Beſchluß faſſen darüber, was das engliſche Par- 
lament thun ſoll. Das Werthverhältniß zwiſchen Gold 
und Silber iſt ſeit den älteſten Zeiten ſchwankend ge- 
weſen und der Rückgang des Silberwerthes iſt ſeit 
dem Anfange des vorigen Jahrhunderts ein ftetiger 
geweſen. Sehr zutreffend ſagte Gladſtone, daß ein 
leichter Schlag genügt, um ein Pferd ins Waſſer zu 
treiben, aber 20 Männer ſind nicht im Stande, das 
Pferd zum Saufen zu zwingen. So iſt's auch mit den 
Münzconferenzen. Zuſammengekommen find die Herren, 
Beſchlüſſe haben ſie auch gefaßt, aber nicht ausgeführt. 
Saufen wollte keiner! (Heiterkeitl) 

Abg. v. Ennern (nat.-lib.) warnt namentlich die 
Landwirthſchaft vor der Doppelwährung. Die unmittel- 
bare Folge einer Remonitifirung des Silbers würde 
eine Kündigung zahlreicher ländlicher Hypotheken fein. 

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) kann dem Stand- 
punkt ſeines Fractionsgenoſſen Ennern nicht ganz zu- 
ſtimmen. Gerade vom Freihandelsſtandpunkt aus 
ſollte man den Doppelwährungsbeſtrebungen entgegen- 
kommen. (Kört, hört!) Es ift doch bedauerlich, daß 
die Reichsregierung den Wünſchen nach Remonitiſirung 
des Silbers ſo apathiſch gegenüberſteht. 

Abg. v. Ennern (nat.-lib.) führt aus, daß gerade 
die Schwankungen in dem Verhältniß zwiſchen Gold 
und Silber zur — 2 der Goldwährung geführt 
haben. In Börfenhreifen gerade wird Dr. Arendt mit 
Jubel empfangen; denn dieſe wünſchen, daß ein 
ſchwankendes Verhältniß zwiſchen Gold und Silber 
zur Grundlage der Währung gemacht wird. 

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.): Ich gehe nicht ſo 
weit, wie Kerr v. Eynern. Ich ſtimme mit ihm darin 
überein, daß Niemand dem Reichstag einen Vorwurf 
daraus machen kann, daß er zur Goldwährung über⸗ 
gegangen if, Die Goldwährung hat men 
Schäden auf wirthſchaftlichem Gebiete verurſacht, die 
Ralutadifferenzen werden ftets die Kandelspolitik durch⸗ 
kreuzen, Die Schwierigkeit in der Beurtheilung der 
Mährungfrage liegt hauptſächlich in dem mangelhaften 
Material. Deshalb würde ſich der Handelsminiſter ein 
Berdienft erwerben, wenn er das Material beſchaffte. 
(Beifall.) 

Abg. Schultz-Lupitz (freiconſ.) ſpricht feine Befriedi- 
gung über die Steigerung des Conſums von Kainit⸗ 
ſalzen aus, der von 3 auf 36 Millionen Doppelcentner 
geſtiegen ſei. Der von der preußiſchen und anhaltiniſchen 
3 geſchloſſene Kainitring habe ſehr wohlthätig 
gewirkt. 

Miniſter Frhr. v. Berlepſch: Das Kainit erkenne ich 
als ein wichtiges Mittel für die Hebung der Land⸗ 
wirthſchaft an. Ich habe deshalb den Verſüch gemacht, 
durch Staffelpreiſe den öſtlichen Provinzen den Bezug 
u verbilligen, d. h. ſo, daß der entfernter wohnende 

onſument das Kainit billiger beziehen ſollte, als der 
näher wohnende. Der Verſuch iſt daran geſcheitert, daß 
die in der Nähe wohnenden Landwirthe ſich weigerten, 
höhere Preiſe zu zahlen. Zu der Frage, ob die Berg- 
freiheit für Kaliſalze beſeitigt werden und daraus e 


Monopol gemacht werden kann, habe ich noch nicht 


feſte Stellung genommen. 

Abg. Irhr. v. Minnigerode (conf.): Die Neueinſtel⸗ 
lung einer größeren Summe in den Etat zu Gunſten 
der Berggewerbegerichte fordert unſere Aufmerkfamkeit 
heraus, in wirthſchaftlicher und politiſcher Kinſicht. Ich 
glaube, daß wir in den Gewerbegerichten eine für die 


Autorität der Regierung ſehr gefährliche Inſlitution 
geſchaffen haben. Seit dem Jortgang des großen 
Kanzlers iſt ein gewiſſer Kumanitätsfanatismus einge- 


treten. Man ſprach immer nur von den Arbeitern. 


Daß es daneben auch Arbeitgeber gab, davon ſprach 
man nicht. Wir werden dieſe ganzen Forderungen in 


— 1 — und Ausgabe ablehnen, wenn wir auch über- 
zeugt find, damit gegen den Strom zu ſchwimmen. 


Abg. Kitze (Centr.). Aus den Worten des Vorredners 
weht die Sehnſucht nach den Berhältniffen unter dem 
ehemaligen Reichskanzler. Wir können den Berg⸗ 
arbeitern nicht verſagen, was den anderen Arbeitern 


gewährt wird. 2 man die Arbeiterorgani 
amit ſie die Aufgaben des juereins | 
nehmen. Ich halte die Gewerbeger für eine 
ftitution zur Unterſtützung der Autorität. Ze 


Abg. Dr. Ritter (freiconſ.): Ich halte die einführung 
der Berg- und Gemeinde Gewerbegerichte nicht für 


zweckmäßig. Die Zeit, in der wir leben, iſt nicht dazu 
angethan, Experimente zu machen, von denen man nicht 
weiß, wie ſie wirken werden. 

Minifter Frhr. v. Berlepſch: Wenn die Regierung 
auf den Appell des Abg. Ritter einginge, würde fie 
die Errichtung von Gewerbegerichten ad calendus 
Graecas verſchieben. Ich bin der Anſicht, daß ſich 
die Ausführungen des Vorredners und des Ab- 
geordneten v. Minnigerode gegen das Geſetz ſelbſt 
richten (lebhafte Zuſtimmung im Centrum), und daß 
fie meines Erachtens beſſer Plaz gefunden 
hätten, als das Geſetz zur Berathung ſtand. Heute hat 
die Regierung die Pflicht, ein dc vi zur Aus- 
führung ju bringen. Man kann doch nicht von einem 
Ausnahmegeſetz ſprechen, wenn man für einen be- 
ſtimmten Beruf Arbeitnehmer und Arbeitgeber ein 
beſtimmtes Gericht zuſammenfaßtt. Lehnen fie unfere 
Forderungen ab, dann werden wir Gewerbegerichte 
bekommen, die viel unzweckhmäßiger wären, als die 
von uns geplanten. (Sehr richtig!) Denn es liegt auf 
der Hand, daß die Rechtſprechung eine ſachlichere iſt, 


wenn der Bergmann über die Forderungen des Berg- 


manns richtet. Wenn Sie unſere Forderungen ab- 
lehnen, dann verlieren wir zunächſt an der ſachlichen 
Rechtſprechung, ſodann die Möglichkeit, Bergbeamte zu 
Vorſitzenden zu wählen. (Lebhafter Beifall links und 
im Centrum. 

Danach vertagt ſich das Kaus auf Montag 11 Uhr. 
(Reft des Bergetats, Etat der Anſiedelungscommiſſion, 
Etatsgefeh.) 

— — 
Deutſchland. 


Berlin, 5. März. In der am 12. März in 
Dresden ftattfindenden conſervativen Berfemm- 
lung (deren wir bereits Erwähnung thaten) wird 
außer dem Grafen Mirbach auch der Reidistags- 
abgeordnete v. Manteuffel ſprechen. Unter den 
ſonſtigen Parlamentariern, die ihr Erſcheinen zu- 
geſagt haben, werden genannt: v. Colmar, 
v. Maſſow, v. Guſtedt, Graf Douglas, v. Jagow, 
b. d. Schulenburg, v. Winterfeldt, Frhr. v. gammer- 
ſtein u. v. Plötz, der 2 des Bauern- 
bundes. Die Berfammlung findet im Saale des 
Tivoli ſtatt: nomen — omen! 

Vorgeſtern hielt Abg. Böckel in Dresden einen 
Vortrag, über welchen die „Dresd. Nachr.“ einen 
begeifterten Bericht bringen. Der antiſemitiſche 
Führer verſtand es vortrefflich, dem ſächſiſchen 
Barticulaerismus zu ſchmeicheln, indem er die 
ſächſiſche Regierung auf Koſten der Reichsregierung 


in allen Tonarten pries. Der ſächſiſche Landes 


fürft erkenne die Nothlage des Mittelſtandes an 
und wolle ihm abhelfen, nicht ſo die Berliner 
Regierung. In Sachſen hätten deutſchrechtlche 
Orundſätze Geltung, während die Reichsregierung 
das Land mit römiſch-jüdiſchen Gebräuchen be- 
glücke. Caprivis Geheimräthe ſeien vom Geiſte 
Laskers erfüllt. Diefe Proben dürften genügen. 

Berlin, 6. März. Zu den weiteren Ver- 
handlungen der Commiſſion für die lex Heinze 
haben die abgg. Gröber und Spahn, die gegen- 
über den Moraliften der Commiſſion eine mäßi⸗ 
gende Haltung beobachten, eine Reihe von Ab- 
änderungsanträgen eingebracht, die auf indirectem 
Wege Garantien dafür ſchaffen ſollen, daß die 
Beſtimmungen über den Strafvollzug bei Roh- 
heitsverbrechen ausſchließlich auf dieſe Anwendung 
finden. Bei der erſten Leſung ift ein Antrag des 
nationalliberalen Abg. Dr. Endemann, die An- 


wendung ron Strafverſchärfungen (Lattenarreſt 
und trockenes Brod) auf politiſche Vergehen aus- 
zuſchließen, an der Erwägung geſcheitert, daß das 
Strafgeſetzbuch eine Unterſcheidung zwiſchen poli- 
tiſchen und anderen Vergehen nicht kennt. Die 
neuen Anträge Gröber-Spahn, die ſich als 
Zuſätze zu 8 26 des Straf-Geſetz- Buchs 
(Allgemeine Beſtimmungen über die Strafe) 
geben, gehen freilich erheblich weiter. Sie regeln 
die Beſchäftigung der Strafgefangenen, die Dauer 
der zuläſſigen Arbeitszeit, die Beköſtigung, die 
Kleidung, Seelſorge, den Unterricht der jugend- 
lichen oder der erforderlichen Schulkenntnſſſe ent- 
behrenden Sträflinge und unterſcheiden dabei 
zwiſchen denjenigen, die im Beſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte ſind und den übrigen. Ueber den 
Inhalt dieſer Vorſchläge wird man ja discutiren 
können, aber der Einwand, daß dieſelben in das 
Gebiet des Strafvollzugs eingreifen, iſt um fo 
weniger ftihhaltig, als derſelbe Einwand ja auch 
gegen die Strafverſchärfungen erhoben werden 
kann und vielfach auch von denjenigen erhoben 
wird, die an ſich einer vorſichtig geregelten Gtraf- 
verſchärfung nicht widerſprechen würden. 

* [Der Großherzog Ferdinand IV. von Tos- 
cana], der gegenwärtig in Berlin weilt, iſt der 
am 10. Juni 1835 geborene Sohn des am 
29. Januar 1870 verſtorbenen Großherzogs Leo- 
pold II. und folgte dieſem gemäß deſſen Abdi- 
cationsurkunde, d. d. Vöslau, 21. Juli 1859. 
Großherzog Ferdinand IV. iſt ſeit dem 11. Ja- 
nuar 1868 in zweiter Ehe vermählt mit Alice, 
geb. Prinzeſſin von Bourbon-Parma, geb. 27. De- 
zember 1849, welcher Ehe 10 Kinder, und zwar 
5 Söhne und 5 Töchter, entſtammten, von denen 
die älteſte mit dem Prinzen Friedrich Auguſt von 
Sachſen vermählt iſt. Die erſte Gemahlin des 
Großherzogs, geb. Prinzeſſin Anna von Sachſen, 
ſtarb am 10. Februar 1859, ohne Kinder zu 
hinterlaſſen. — Das ehemalige Großherzogthum 
Toscana wurde im Jahre 1860 dem Königreich 
Italien einverleibt. Als der Großherzog Leo- 
pold II. in Folge der n Verwicke⸗- 
lungen am 21. Juni 1859 zu Gunſten ſeines 
Sohnes, des Erbgroßherzogs Ferdinand IV., ab- 
dankte, verſuchte dieſer, als nunmehriger Groß- 
herzog, das toscaniſche Volk zu verföhnen, was 
jedoch mißlang. Am 16. Auguſt 1859 wurde die 
Abſetzung der habsburgiſch-lothringiſchen Dynaſtie, 
Tage ſpäter, am 20. Auguft, die Annexion an 
Sardinien einſtimmig beſchloſſen. Durch Decret 
Dictor Emanuels vom 22. Mär; 1860 wurde 
Toscana mit dem Königreich Sardinien ver- 
einigt, wogegen Großherzog Ferdinand IV. (zu 
Dresden, 26. März) vergeblich proteſtirte. Um 
das provinzielle Selbſtbewußtſein zu ſchützen, 
blieb zunächſt ein Generalgouverneur, ſowie der 
Prinz Eugen von Gavon-Carignan als königlicher 
Statthalter und Oberbefehlshaber in Florenz, 
doch traten beide bald darauf von ihren Poſten 
zurück und die Einverleibung Toscanas wurde 
Anfang des Jahres 1871 vollſtändig durchgeführt. 
* [Fürft Bismarck und die Abrüſtungsfrage.] 
Ueber Verhandlungen, die von Gambetta und 
Erispi einſt behufs Abrüſtung bei dem Fürſten 
Bismarck angeregt worden ſeien, wird der „‚Bofi. 
Itg.“ aus Paris gemeldet: 

Das hieſige Journal veröffentlicht eine Unterredung, 


g a ‚ein Berichterſtatter mit Crispi hatte. Der italie- 


niſche Staatsmann a Gambetta habe ihm 


er Anweſenheit jaris 8 
d Berlin; diser Ee dan de 


nierbrochen. „Die Abrüstung“, ſagte er, „hat zur 

erſten Borausfehung die e un neue 
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res wie im anderen. Da die Wehrgeſetze nichl 


[ MNandatsniederlegung.] Dem Der nehmen 
nach wird Abg. Ur. Eberin mit Rückſicht auf feine 
erſchütterte Geſundheit auch feine parlamentari- 
ſchen Mandate niederlegen. Er vertritt bekannt⸗ 
lich im Reichstage Waldenburg, im Landtage Gu- 
ſammen mit dem Abg. Halberſtadt) Kirſchberg⸗ 
Schönau. Die freiſinnige Partei ſieht mit großem 
Bedauern den verdienten Mann aus der politi- 
ſchen Thätigkeit ſcheiden. 

* 


* [Pie Fremdenlegion.] Da vernünftiger⸗ 


weiſe die Zahl derjenigen jungen Elſaß-Lothringer, 

weiche ſich der Ableiftung der Milſtärpflicht im 
deutſchen Keere entziehen, von Jahr zu Jahr ab- 
nimmt, ſo ſuchen franzöſiſche Zeitungen nach dem 
Grunde dieſer Erſcheinung und glauben ihn 
darin zu finden, daß dieſe jungen Leute immer 
in die Fremdenlegion geſtecht werden. Sie 
wünſchen, daß die jungen Leute in franzöſiſche 
£inienregimenter aufgenommen werden. Hierzu 
bemerkt die „Straßburger Correſpondenz“, daß 
die Aufnahme von Elſaß-Lothringern in fran 
zöſiſche Linienregimenter völkerrechtlich und nach 
der franzöſiſchen Geſetzgebung unmöglich iſt, da 
zum Dienft im franzöſiſchen Heere nur Franzoſen 
zugelaſſen werden dürfen. Nur in der Fremden- 
legion, weiche eine angeworbene Colonialtruppe 
ift, finden Deferteure und junge Leute, welche 
ſich dem deutſchen Militärdienſt entziehen wollen, 
Unterkunft. 

* [Die Preisvertheilung auf der Weltaus- 
ftellung in Chicago.] Nach den von den Chicago- 
Nachrichten veröffenflichten Beſtimmungen über 
die Breisvertheilung auf der Columbiſchen Welt- 
ausſtellung ſind die Regierungen der ausſtellenden 
Staaten aufgefordert geweſen, bis zum 1. März 
d. J. Fachleute für das Schiedsrichtercollegium 
vorzuſchlagen, aus denen das Executivcomité für 
die Weltausſtellung nunmehr ſeine Auswahl treffen 
wird. Als Preiſe werden nur eine Art von 
Medaillen vertheilt werden, welche aus Bronze 
gearbeitet und künſtleriſch ausgeführt fein werden. 
Denſelben werden Pergamentdiplome beigegeben 
werden, in welchen die ſpeciſiſchen Vorzüge des 
prämürten Gegenſtandes dargelegt fein werden. 
Das Schiedsgericht für die Preisvertheilung wird 
in 13 Comités getheilt fein, wovon je eines jeder 
der dreizehn Hauptabtheilungen der Ausftellung 
zugetheilt werden ſoll. In jedem Comité, welches 
berechtigt iſt, Preiſe für weibliche Arbeiten zu 
vertheilen, ſollen auch weibliche Mitglieder als 
Richter fungiren. Jeder Ausfteller iſt berechtigt, 
den von ihm ausgeſtellten Gegenſtand von einer 
prüfung behufs Preisvertheilung auszuſchließen, 
indem er ein diesbezügliches Geſuch an das 
Executiv-Comité für Preisvertheilung richtet. 
Andererſeits fleht dem letzteren das Recht zu, jeden 
Ausſtellungsgegenſtand durch feine ordnungsmäßig 
ernannten Richter prüfen zu laſſen. 

*IzZur Unfallverhütung] Das Reihs-Ber- 
ſicherungsamt hat an die gewerblichen Berufsge- 
noſſenſchaftendein Rundfchreiben gerichtet, welches 
ſich mit der Ueberwachung der Betriebe bezüglich 
der Unfallverhütung beſchäftigt. Das Reihs-Ber- 


ſicherungsamt weiſt darauf hin, daß in neuerer 
Zeit die Thätigkeit der Berufsgenoſſenſchaften auf 
dem Gebiete der Unfallverhütung für nicht aus- 
reichend erklärt worden iſt. Das Amt erachtet 
dieſe Dorwürfe zwar im allgemeinen als nicht 
gerechtfertigt, erſucht jedoch der Unfaliver- 
hütungsthätigkeit fortgeſetzte Aufmerkfamkeit zu 
widmen. Zunächſt wünſcht es für viele Berufs- 
genoſſenſchaften einen weiteren Ausbau der Beauf- 
tragten. Sodann regt es an, ob nicht beſonders 
geeignete Mitglieder der Berufsgenoſſenſchaften 
ſelbſt zu veranlaſſen ſein möchten, ſich in den 
Dienſt der Genoſſenſchaft zu ſtellen und der 
Beobachtung der Unfallverhütungsvorſchriſten ihre 
Aufmerkfamheit zuzuwenden. Dieſe letztere Maß- 
regel empfiehlt es namentlich den Baugewerks- 
Berufsgenoſſenſchaften, weil einerſeits in denſelben 
die Auſſicht über die Betriebe durch deren Zer- 
ſplitterung in viele Arbeitsſtätten beſonders er- 
ſchwert iſt und andererſeits gerade die Mitglieder 
der Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaften auf ein 
öfteres Zuſammenwirken an einer Betriebsſtätte 
angewieſen ſind. 

Der deutſche Geiler- und Re 
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aus Odesleben wurde von der A 
Landesverraths freigeſprochen. 
Frankreich. 

Paris, 4. März. Die Deputirtenkammer ge- 
nehmigte die Vorlage betreffs der Liquidation 
der Panama Geſellſchaft. Die Liquidation be- 
ginnt am Donnerstag. (W. T.) 

England. 

Cardiff, 4. März. Die Arbeiter in den Kohlen- 
gruben von FSoreſt of Dean haben in Zolge 
einer zehnprocentigen Lohnherabſetzung den Girike 
erklärt. 88 

Rumänien. 

Bukareſt, 4. März. Das Amtsblatt veröffent- 
licht die vom Miniſterrathe beſchloſſenen, für den 
Fall einer Epidemie anzuordnenden Quarantäne 
Maßregeln. darnach werden für die ganze 
Dauer der Epidemie die großen Seeſchiffe eine 
Quarantäne auf der Rhede des Hafens von 
Sulina zu beſtehen haben. Die Schiffe aus den 
ruſſiſchen Donauhäfen werden in Ismailia, die- 
jenigen aus den ruſſiſchen Käfen des Pruth an 
der Mündung dieſes Sluſſes und öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Schiffe in Turn-Severin die Quaran- 
täne abſolviren. Der Hafen von Küſtendje wird 
nur von Schiffen mit reinem Patente angelaufen 
werden können. der Hafen von Mangalia wird 
nur den Küſtenfahrern zwiſchen dieſem Hafen und 
Küſtendje geöffnet ſein. (W. T.) 

Rmerika. 

AC. [Präfident Harriſon] hat eine Profeſſur 
an der Leland Gtanjord-Univerfität in Californien 
angenommen und wird dort eine Reihe von 
Dorleſungen über conftitutionelles Recht halten. 
Die erſte Borlefung findet im nächſten Oktober ſtatt. 


Von der Marine. 

Wilhelmshaven, 5. März. Die zweite Divifion 
der Manöverflotte (Contreadmiral Karcher) hat 
heute Vormittag die Rhede verlaſſen und iſt nach 
der Oſtſee in See gegangen. £ 

* Die Kreuzerfregatte „Leipzig“, Flaggſchiff des 
Kreuzergeſchwaders, ift am 3. März c. in Capfladt ein- 
getroffen. — Das Kanonenboot „Iltis“ (Commandant 
Capitänlieutenant Graf v. Baudiſſin) iſt am 4. März 
von Tientſin nach Chefoo in See gegangen. 


. März: M.-A. 11.9, 
Aus Danzig, 6. März. Ad. Kat. 
Wetterausſichten für Dienstag, 7. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Meiſt bedeckt, trübe; Nebel, feuchtkalt. 


* [Zum angeblichen Kaiſerbeſuch.] In Bezug 
auf ſeine Depeſchen vom 2. März über den Beſuch 
des Kaiſerpaares in Danzig theilt uns das 
Wolff'ſche Telegraphen- Bureau heute mit, es 
werde ihm „die Meldung, wonach Ihre Majeſtäten 
vorausſichtlich am 11. März ſich nach Danzig be- 
geben würden, als haltlos bezeichnet“. Ob ſich 
dies Dementi nur auf den 11. März, den wir 
von vornherein für unmöglich hielten, oder auf 
die ganze Meldung bezieht, iſt einſtweilen noch 
unaufgeklärt. Jedenfalls ſind über die Reiſe des 
Kaiſers nach unferer Provinz im Mai fefte Dis- 


rn 


poſitionen noch nicht getroffen, denn hier iſt 
darüber nichts weiter bekannt, als daß der Kaiſer 
beabſichtigen ſoll, dem Ablauf der Corvette J. 
welcher vorausſichtlich im Mai auf der Schichau- 
ſchen Werft erfolgt, perſönlich beizuwohnen. 

* [Here Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach! 
iſt geſtern aus dem Reichstage auf einige Zeit 
hierher zurückgekehrt. 

* [Bon der Weichſel,] Don Polen herab bis 
zur See iſt die Weichſel, abgeſehen von vereinzel- 
tem Treibeiſe, eisfrei. Nur an der unteren Nogat 
iſt noch viel Eis aufgethürmt. In der Einlage, 
über welche wir weiter unten berichten, iſt die 
Situation heute unverändert. Der Marienburger 
Ueberfall zieht Waſſer und Eis. Der Milchſtädter 
Ausfall führt Waſſer ins Haff ab. Heutige Waſſer- 
ſtände an der Nogat: Marienburg 4,72 (geſtern 
4,27), Wolfsdorf 5,80 (geſtern 5,42), Kraffohl- 
ſchleuſe 2,72 (geſtern 2,60) Mir. Auf der Dan- 
ziger Weichſel iſt der Eisgang beendet. 

Aus Warſchau meldete man geſtern 4.27, 
heute Mittags 3.76 Meter Waſſerſtand. Die 
Weichſel iſt dort alſo nicht unbeträchtlich gefallen. 
Die Stromſchiffahrt ſoll in Polen bereits wieder 
eröffnet ſein. . 

Aus Thorn von geftern Abend erhalten wir 
folgende brieflihe Mittheilung: Geit geftern (Gonn- 
abend) Abend ift auf der Weichſel hier wieder 
Wachswaſſer eingetreten. Keute (Sonntag) früh 
begann bei anhaltend mäßigem Steigen des 
Waſſers wieder ſtarkes Eistreiben, das noch 
Abends anhielt. Die ganze Strombreite iſt mit 
Eis bedeckt. Die Schollen treiben glatt vorüber, 
Gefahr iſt nicht vorhanden. das heutige Eis 
ſtammt aus dem Bug und aus der Narew. 
Der Eröffnung der Schiffahrt ſieht man bereits 
in den nächſten Tagen entgegen. 

5 Heute Mittags ging uns aus Thorn folgendes 
1 Telegramm zu: Geſtern Nachmittag noch ſtarker 
Eisgang, heute faſt kein Eis. Waſſerſtand 3.54 
J Meter. Die Trajectdampfer haben dle Fahrten 
1 Stromſchiffe verlaſſen den Winter- 
hafen. 
| Aus Marienburg von geſtern Nachmittag wurde 
. uns berichtet: Seit 24 Stunden fließen ununter- 
| brochen große Mengen polnischen Eifes mit be- 
trächtlicher, günſtiger Geſchwindigkeit vorbei. 
| Waſſerſtand 4,00. Da die Nogatausmündungen 
vorausſichtlich nicht vollſtändig offen find, fo 
dürften hohe Waſſerſtände in der unteren Einlage, 
auf den Kampen und ſelbſt an der Tiege und 
Schwente nicht ausgeſchloſſen ſein. (Siehe nach- 
ſtehende Berichte.) — Ferner ſchreibt man uns 
aus Marienburg von heute Morgen: Der Eis- 
gang dauerte bis 2 Uhr Nachts. Seitdem geringes 
Eistreiben bei mäßiger Geſchwindigkeit. Waſſer⸗ 
ſtand 4,30. Wenn die Nogat unten offen wäre, 
müßte die Geſchwindigkeit größer ſein. 

In der unteren Nogat trat Sonnabend Abend 
6 Uhr bei Wolfsdorf-Niederung bei 3,72 Meter 
Waſſerſtand der Eisaufbruc ein, welcher fid bis 
Zeyer ausdehnte. Um 10% Uhr kam das Eis 
zum Stillſtande. das Waſſer ftieg bis 5,50 
Meter. Die Ueberfälle zogen faſt 2 Meter tief das 
Waser in das Einlagegebiet. Geſtern war das 
Waſſer auf 5,42 Meter geſunken. Die Nogat iſt 
vom Pegelkanal in Wolfsdorf abwärts feſt mit 
. Eis verſtopft. Der Neuereihe'ſche und der Rode- 

acer Ueberfall find mit Eis verftopft, ziehen 

alſo nur Waſſer in die Einlage. 8 8 Einlage 
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ſind die Ländereien tief überſchwemmt. 
Aus Tiegenhof wird uns von geſtern mitge- 
theilt, daß in Folge eingetretenen Kochwaſſers 
der Nogat bei Jungfer das Dorf Neudorf unter 
Waſſer ſteht. Weitere Nachrichten über den 
Umfang der Ueberſchwemmung fehlen noch. 

Aus Bohnſack wird uns gemeldet, daß der ſeit 
Freitag unterbrochene Traject über die Weich ſel 
ſeit geſtern wieder regelmäßig mittels Spitzprahms 
ſtattfindet. 

[Uebungen des Manövergeſchwaders.] An 
den vorjährigen Uebungen des Manöver- 
geſchwaders, welches damals unſere Rhede nur 
auf wenige Stunden beſuchte, ſollte auch der Eis- 
brechdampfer „Königsberg“, der Königsberger 
Kauſmannſchaft gehörig, Theil nehmen, doch mußte 
der Derſuch wegen der Kaiſermanöver des Ge- 
drr aufgegeben werden. Es hat nun, wie 

le Königsberger Zeitungen melden, die kaiſerliche 
Ober-Werftdirection in Danzig wiederum bei dem 
Borfteheramt der Königsberger Kaufmannſchaft 
Anfrage gehalten, ob der Eisbrechdampfer an 
Dafangreſcheren Uebungen der Marine in der 

anziger Bucht Theil nehmen könne. Im Falle 
der Bewilligung dieſes Erfuchens dürfte der 
„Königsberg“, ſobald er feine diesjährigen Eis- 
brecharbeiten beendet hat, nach Danzig abdampfen, 
um etwa 14 Tage dort zu bleiben. 

* [3ugverfpätung.] Der Berliner Nachtſchnellzug 3 
traf geſtern früh mit halbſtündiger Verſpätung in 
Dirſchau ein. Die Berliner Poſtſachen gelangten daher 
erſt mit dem Güterzuge 546 hierher. 


*[Geeverkehr.] Die letzten ſeefertigen Danziger 
Dampfer find geftern ausgegangen. Heute ift der 
Dampfer „Augufi” aus Kiel eingetroffen; letzterer 
theilte mit, daß er in der Nähe der Küſte das 
Fahrwaſſer eisfrei gefunden hat, während weiter 
ſeewärts ſtarke Eismaſſen treiben. 

[ Schiffahrts-Nachricht.] Dom hydrogra- 
mem Amt der kaiſerlichen Marine ging nach- 
tehendes Telegramm ein: Das Feuerfhifj „Lappe 
grund“ iſt eingezogen. N 

D [Meftpreukiihe Provinzial - Lehrerver- 
ſammlung.] Bekanntlich mußte von der Ab- 
haltung der vorjährigen Provinzial-Lehrerver- 
ſammlung, welche nach Elbing eingeladen war, 
der drohenden Choleragefahr wegen Abſtand ge- 
nommen werden. Der Lehrerverein zu Elbing 
beſchloß nun am Sonnabend, die diesjährige 
Provinzial-Lehrerverſammlung wieder nach Elbing 
einzuladen, und zwar foll dieſe Verſammlung in 
den Pfingſtferien ſtattfinden. Bei der großen Der- 
ſchiedenartigkeit der Sommerferien in unſerer 
Provinz hinſichtlich ihrer Lage läßt ſich in diefen 
Fern kein Termin auffinden, welcher allen 
— hrern Weſtpreußens den Beſuch der Provinzial- 
ſährterverſammung ermöglichte. Der für die vor- 
arg Berjammiung gewählte Orts-ausſchuß 
— näheren Vorbereitungen in die Hand 

* [Srfte große Geereife.] Wie wir hören, iſt das 
im vorigen Jahre auf der Mamitter nen Seh wertt 
neu erbaute flählerne Barkfcifi „Atlantic“ nach glück 
helm Reife am 20. Januar in feinem Beftimmungs- 
hafen (Caleta Buena in Südamerika) angekommen. An 
geh . gochſee · und A 
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lichen Theile des oberen Einlagegebles 


gewährt das Reich Bewerbern aus Ziſcherkreiſen 
unverzinsliche Darlehen zur Anſchaffung von 
Booten und Netzen. Die Bewerber muͤſſen jedoch 
zur Sicherſtellung des Darlehens die angeſchafſten 
Boote, Netze und ſonſtigen Geräthe gegen Unfall 
verſichern. Eine ſolche Derſicherungskaſſe hat ſich 
neuerdings auch in Weichſelmünde gebildet, und 
zwar für die Bezirke von Heubude, Weichſelmünde, 
Neufahrwaſſer, Bröſen, Gleitkau und Zoppot. 
Die Aufſicht über dieſe Derſicherungskaſſe iſt 
ſeitens des Herrn Regierungs-Präſidenten dem 
Oberfiſchmeiſter der Danziger Bucht, Herrn Hafen- 
bau-Inſpector Wilhelms, übertragen worden. 

*I Perſonalien.] Der Landgerichtsrath Rauſcher 
in Tilſit iſt zum Landgerichtsdirector bei dem Land- 
gericht in Elbing und der Negierungs-Affefior Dr. 
Scheringer in Bromberg zum Regierungsrath er- 
nannt worden. 

* Berufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht.] Die 
hieſigen Schiedsgerichte der Binnenſchiffahrts- und der 
Fuhrwerks-Berufsgenoſſenſchaft haben eine theilweiſe 
neue Beſetzung erhalten. Vorſitzender iſt bei beiden Kerr 
Regierungsrath Diener, Stellvertreter Herr Regierungs- 
Aſſeſſor Koch. Als Beiſitzer fungiren bei dem Schieds- 
gericht der Binnenſchiffahrts -Berufsgenoſſenſchaft: 
Kaufleute Emil Berenz und Johannes Ick in Danzig, 
Büchau in Neufahrwaſſer, Schreiber, Maſchiniſt in 
Danzig. Erſte Stellvertreter: F. Habermann und J. F. 
Gieſebrecht in Danzig, Stellmacher Kroll in Neufahr- 
waſſer, Maſchiniſt Holz in Danzig, F. B. Manzen in 
Danzig, Stadtrath Zimmermann in Elbing, Steuer- 
mann Weiß in Neufahrwaſſer, Maſchiniſt Dovidat in 
Danzig. Bei der Fuhrwerks-Berufsgenoſſenſchaft: 
Beiſitzer: L. Müller in Danzig, A. Potratz in Danzig, 
Kutſcher Rathke in Graudenz. Stellvertreter: Fuhrherr 
Marſckall in Danzig, Fuhrherr Rabowski in Danzig, 
Kutſcher Lehnert in Danzig, Kutſcher Hohmann in 
Danzig, Fuhrherr Bötzmener in Danzig, Kutſcher Wi⸗ 
narski in Graudenz, Kutſcher Preuſchoff in Elbing. 

* [Beihilfen der Provinz.] Der Stadt Danzig find 
für das Etatsjahr 1. April 1893/94 aus Provinzial- 
Fonds 1) zu Unterſtützungen des Gemeinde-Wegebaues 


5730 Mh., 2) als Beihilfe zur Durchführung der Kreis- 


ordnung 6988 Mk. bewilligt worden. 


* [iegeregulirung.] Die Provinzial-Verwaltung 


beabſichtigt im kommenden Sommer die rechtsſeitig 


Promenade in Langfuhr ordnungsmäßig reguliren zu 
laſſen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll gleichzeitig die Ein⸗ 


mündung des Weges von Schellmühl in die groß 


Allee kurz vor Langfuhr, da dieſelbe bei naſſem Wetter 
faſt unpaffirbar und die mangelhafte ande 
dortſelbſt ſowohl für die ſtädtiſche Promenade wie für 
den anliegenden Sommerweg von nachtheiligem Ein⸗ 


fluß iſt, ſeitens der Stadt abgepflaſtert werden. 
»[Schwurgericht.] In der heutigen erſten Sitzun 
der zweiten diesjährigen Schwurgerichtsperiode kam 
zwei Anklageſachen zur Be und zwar zunäch 
gegen den Arbeiter Augu 5 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode. R. wird 
ſchuldigt, dem Arbeiter Ruttkowski am 4. Dezem 
drei Meſſerſtiche verſetzt zu haben, welchen ® 


letzungen der Verletzte am 7. Dezember erlegen iſt. Rug 


legt ein umfaſſendes Geſtändniß ab und 1 
daß in demſelben Haufe, in dem er mit feinem Da 
wohnte, auch ein Arbeiter Namens ns 4 
wohnt habe, mit deſſen Stieftochter athilde ji 
der Verſtorbene verlobt geweſen ſei. der Bruder 
Ruß hatte am 3. Dezember die Mathilde N 
ſchimpft und darüber ſei er mit dem Ruttkomshi 
gemein geworden. Tags darauf haben ſi 
Streitigkeiten und Handgreiflichkeiten fortgeſetzt u 
dabei iſt die unglückſelige That geſchehen. Die Staa 
anwaltſchaft beantragte eine 2jährige, der Gericht 
erkannte auf eine 2½jährige Gefängnißſtrafe. 

Es kam ſodann die Anklageſache gegen die Ar 
Johann Treder gen. Parnatzzi und Johann 
beide aus Berent, wegen Raubes 1 r 1 
Treder iſt geſtändig, am Abend 1. 1 


nämlich den Steinke zu Boden warf. auf 
und ihm die genannten Gegenſtände aus der T 


Er beſtreitet auch nicht, ſich zu dieſer Beraub 
Jaskulski verabredet zu haben. Letzterer, der zu 
der That ſich noch im Alter von noch nicht 18 
befand, giebt lehteres auch zu, will aber an 


Steinke a 5 unter Zeugeneid, daß ihm eine Perſe 
die Hand feſtgehalten und eine zweite den Mund 
gehalten habe, während gleichzeitig auch feine Taf 
durchſucht wurden. Treder wurde zu 5 Jahren Zu 
haus, Jaskulski zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt, 
[Polizeibericht vom 5. und 6. März.] Verhaft 
31 Perſonen, darunter 1 Arbeiter, 1 Maurer w 
Widerſtandes, 1 Töpfer wegen Verbrechens gege 
Sittlichkeit, 1 Schloſſer, 1 Schuhmacher wegen gr: 
Unfugs, 1 Maler wegen Kausfriedensbruchs, 1 Arb 
wegen Sachbeſchädigung, 18 Obdachloſe, 1 Be 
2 Betrunkene. — Geſtohlen: 1 Portemonnaie entha 
22 Mk., 1 Holzwanne, 3 Frauenhemden, 1 Unte 
1 Taſchenuhr mit Kette und 60 Mk., 1 Korb. — 
funden: 1 Schlüſſel, 1 Brille mit Futteral, 1 Lede 
irt abzuholen im Fundbureau der Königl. Polizei. 
ireclion. j 


Aus der Provinz. 
E. Zoppot, 5. März. Im Herbſte kaufte bekannt 
die Gemeinde-Verwaltung in Marienthal einen Morg 
Ackerland, um auf demſelben, in Ausführung der vom 
dar pre erlaſſenen Beſtimmungen zur Abmeh 
der Cholera, für die Aufnahme von Kranken 
etwaiger Einſchleppung eine Baracke errichten 
laſſen. An deren Bau wird jetzt gearbeitet. — Der 
Süd- und Weſtwind hat das Eisfeld aus unſerer Buch 


wieder in die See hinausgetrieben, nicht ohne Schaden 


an unſerem Seeſtege, 1205 aller Vorſichtsma 
anzurichten. Der Anprall der durch den St 
Bewegung geſehten Eismaſſen hat die Pfähle des 
Balkenriegels der Landungsbrücken am Kopfende aus 
dem Grunde geriſſen und die Balken umgeſtürzt. Die 
Trümmer find am Strande geborgen, damit 
eine Gefahr für den Steg ſelbſt werden. 


fregeln, 


e nicht 


wird in der nächſten Zeit durch Erweiterung der 
Gießereien vergrößert werden, und zwar ſoll für dieſe 
Zwecke das Gebäude mit den verſchiedenen Bureaux 


eingerichtet werden, während die Bureau in einem 
neu zu erbauenden Gebäude untergebracht werden 


Ee für Aufführung des leßteren Baues er- 
orderliche Grundſtück iſt bereits angekauft worden. 
— Unter ſehr reger Betheiligung feierte geſtern der 
Gewerbeverein in den Sälen der Bürger -Reſſource 
ſein 65. Stiftungsfeſt. — dem Kunſtgärtner Brandt 
von hier iſt es nach 11 jährigen Bemühungen gelungen, 
eine neue weißte Georgine zu züchten, welche — wie 
wir bereits berichtet haben — in Chicago ausgeſtellt 
werden ſoll. Weſentliche DU find das frühe 
Blühen (Mai) und die große Widerſtandsfähigkeit der 
Blüthen gegen Temperaturwechſel und Feuchtigkeit. 
— Nach der „Elb. 31g.“ haben die ſtädtiſchen Be- 
örden beſchloſſen, Herrn Gymnaſialdirector Dr. 
öppen, der mit dem 1. April d. J. aus dem Amte 
ſcheidet, zum Ehrenbürger der Stadt Elbing zu er- 
nennen. — Nach der „Alipr. 31g.“ begiebt ſich Herr 
Geh. Eommerzienrath Schichau auf Anrathen feines 
Arztes demnächſt wieder zu einem längeren Aufenthalt 
nach San Remo. 
$ Flatow, 5. März. Heute fand unter großem Ge- 
folge der hieſigen Bewohner die Beerdigung des erſt 
27 Fahre alten Hermann Feutlinske ſtatt, welcher 
Zahlmeiſter-Aſpirant in Deutfh-Dftafrika war. Der 
Verſtorbene diente in Berlin bei der Garde, ging nach 
Oſtafrika, wo er den Poſten eines Zahlmeiſters verſah 
und einen monatlichen En von 425 Mh. bezog. 
Bei feinem 1/ jährigen Aufenthalte daſelbſt zog er ſich 
eine unheilbare Lungen- und Kalskrankheit zu, kehrte 
im Sommer zu ſeiner Mutter hierher zurück und ließ 


t Rutz aus Baldau weg 2. 
be. 


olese 


raubung nicht Theil genommen haben. der beraubte 


zu 


urm in 


lich von den hieſigen Aerzjten behandeln. 
rößten Mühe der Aerzte und der ſorgſamſten Pflege 
der Mutter iſt der junge kräftige Mann der tückiſchen 

Krankheit erlegen. 

a, Briefen, 5. März. Heute Nachmittag brannten 
die Wohn- und Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers 
Schreiber in Labenz nieder. Da das Gehöft dicht an 
der ſtets belebten Straße liegt, ſo wurde das lebende 
und todte Inventar gerettet. Wie verlautet, ſollen 
Kinder mit Streichhölzchen geſpielt haben. 

. Gruppe, 6. März. Am 15. d. M. wird das für 
die Dauer der auf dem Schießfplatz bei Gruppe ſtatt⸗ 
findenden Uebungen alljährlich eingerichtete Poſtamt 
mit Telegraphenbetrieb wieder eröffnet. Bon dem- 
ſelben Tage ab tritt die dortige Poſthilfsſtelle außer 

Betrieb. 

(=) Kulm, 4. März. Auf Anregung der Vorſteherin 
des hieſigen vaterländiſchen Frauenvereins, Frau 
Oberlehrer Wittko, haben in voriger Woche zwei Vor- 
träge, gehalten von Gymnaſialdirector Dr. Ittgen und 
8 Erſterer ſchilderte die Ver⸗ 
dienſte des Frauenvereins, während letzterer über die 
Krankenpflege ſprach, zu der ſich am beſten die Frau 
eigne. 30 hieſige Damen haben ſich bereit erklärt, 
einen Curſus in der Krankenpflege unter Leitung des 
Dr. Polewski durchzumachen und werden ſich zu dieſem 
Zweck an beſtimmten Tagen in das Kloſterlazareth be- 
geben, wo der Lehrcurſus abgehalten werden wird. — 
Am 20. April feiert die Borfteherin der hieſigen höheren 
Töchterſchule, Frl. Pupke, ihr 25jähriges Jubiläum 
als Schulvorſteherin, und im Mai feiern zwei beliebte 
Lehrer der Simultan-Mädchen- und Knabenſchule, Herr 
Lehrer Haß und Kerr gehrer Gorski, ihr 50 jähriges 
Lehrerjubiläum. Stadt und Schule werden den Jubi- 

laren gebührende Anerkennung zollen. — Der iveft- 
preußiſche Geflügel- und Taubenzüchterverein, der 
erſt im Januar d. J. gegründet wurde, zählt bereits 
60 Mitglieder, darunter ſogar 20 auswärtige, und geht 
mit dem Gedanken um, eine Ausſtellung hier am Ort 
. veranſtalten. — Der Verein der Haus- und Grund- 
beſitzer der Stadt wird in der morgen ſtattfindenden 
Sitzung die Statuten feſtſtellen und alsdann zur Wahl 
des Vorſtandes ſchreiten. Der Verein will unter allen 
| Umftänden eine Ermäßigung der Zuſchläge zur Grund- 
und Gebäudeſteuer herbeiführen. 

Konitz. 5. März. In der letzten Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins Konitz B. wurde von 
dem Vorſitzenden, Herrn Gutsbeſitzer Heiſe, eine Pe- 
tition an den Reichstag gegen die Erhöhung der 
Spiritusſteuer verleſen. Es wurde nach längerer De- 
batte beſchloſſen, die Petition zu unterzeichnen und an 
den Reichstag abzuſenden. 

Neuſtettin, 1. März. Wegen der in der Stadt unter 
den Kindern herrſchenden Diphtheritis wurde heute 
die Quarta des hieſigen Gymnaſiums geſchloſſen. Drei 
Kinder im Alter von 12—13 Jahren wurden geſtern 


rirt. 
* Ein Fall von Erſtickung durch Kohlenſäure er- 
nete ſich kürzlich in dem Städtchen Biſchofsburg. 
n dortiger Arbeiter in dem Kaufmann Winklerfchen 
Beſchäfte hatte unter anderem auch die Kellerarbeiten 
u verrichten. Als er am vergangenen Freitag zum 
ten Male in den Keller e war, wurde 
n auf ſein langes Wegblelben aufmerkſam, ſuchte und 
ihn endlich todt auf dem Kellerboden liegen. Die 
ichtliche Section ergab, daß der Tod in Folge Er- 
ckens durch Kohlenſäure eingetreten war. 
Allenſtein, 3. März. Ein ſchrechlicher Unglücksfall 
g fi geſtern in Gr. Bartelsdorf zu. Hier waren 
hrere Arbeiter damit beſchäftigt, einen alten ſechzig 
tiefen Brunnen zuzuſchütten, indem fie die Bohlen 
den Wandungen löſten und Erde nachſchütteten. 
bei ſollen ſie nicht ſehr kunſtgerecht verfahren haben, 
Bohlenwand verlor den Kalt, die Erde rutſchte 
und drei unten befindliche Arbeiter wurden ver- 
> Man hoffte die Verſchütteten noch lebend zu 
en. 
Pillau, 5. März. Die Schiffahrt darf hier nun- 
allgemein eröffnet betrachtet werden. Die 
i Hinterhafen ſind eisfrei; 


und 


zwei Dampfer dinand“ und „ darl“ 
ausgegangen und die übrigen noch im Hafen 
findlihen Dampfer werden ihnen in Kürze folgen. 


. Land wirttſchaftliches. 

Peſt, 4. März. Nach dem offiziellen Bericht 
war der Saatenſtand Anfang März ein guter, 
| ausgenommen für Raps. 


z Schiffsnachrichten. 
Swinemünde, 4. März. Zahlreiche Dampfer find 
sgegangen. Die See iſt eisfrei. 


verm 

Rotterdam, 5. März. (Tel.) Der Dampfer „Obdan““, 
mit 400 Paſſagleren von Rotterdam nach Newnork 
unterwegs, iſt bei Sandyhook geſtrandet. Die Lage 
deſſelben iſt gefährlich. 

Newuork, 4. März. (Tel.) Der Bremer Schnell- 
. „Aller“, von Bremen kommend, iſt hier ein- 

offen. 

Waſhington, 4. März. Aus Bai-Citn in Michigan 
wird gemeldet, daß bei dem Stapellauf des Schooners 
„Mary Me. Langhlie“ plötzlich ein Orkan entſtand, 
wodurch 25 Perſonen, die ſich an Bord des Schiffes 
befanden, in die See geſchleudert wurden. Sechs Per- 
| fonen find ertrunken. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Kopenhagen, 6. März. (W. T.) Heute ſind 
mehrere Dampfer aus Kelſingör eingetroffen. 


Die Schiffahrt im Sunde iſt hiernach für Dampfer 
I wieder eröffnet. 
Q Eibing, 5. März. D ic Schichau ſche Werftanlage 


meldet aus Zanzibar: der Tod des Sultans 


London, 6. März. (W. T.) Reuters Bureau 


Sannid erfolgte geſtern Abend 8 Uhr in Folge 
von Waſſerſucht. 250 Mann engliſche Marine- 
Infanterie find ſofort ausgeſchiſſt und vor dem 
Palais des Khalifen aufgeſtellt, der Sohn des 
verſtorbenen Sultans Bargaſh drang durch eine 
Hinterpforte des Palais und verſuchte ſämmtliche 
Thüren zu verſperren, öffnete dieſelben indeſſen 
auf Aufforderung des engliſchen Conſuls. 
Der Sohn Bargaſhs wurde unter Escorte in 
ſein Haus geführt. Die engliſche Marineinfanterie 
bewacht fortwährend das Palais. Das ent- 
ſchiedene Auftreten der engliſchen Behörden machte 
augenſcheinlich einen tiefen Eindruck auf die Ein- 
geborenen. - 


Danziger Börſe. 


amtliche Rotirüngen am 6. März. l 
Weisen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
33 u. weiß et 135—152.M Br. 
0 u 


5 45799 Gr. 134—151 U Br. 
ellbunt 745—799 r. 133159. M Br.] 123-148 
bunt 745788 r. 130-149. H Br.| M bei. 
rotb 145—8216r.129— 149. M Br. v 
ordinär 713—7688r.121—144M Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 125 M, 
zum freien Derkehr 756 Gr. 146 fl. 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per. 


ril-Mai zum 
freien Verkehr 150 M Br., 149 


Gd., tranfit 


Trotz der! 


128½ M bez., per Nai-Juni zum freien 
3 95 = x 5 . 8 70 24 5 
2 „ per Juni-Juli fran * x 
131 „% Gb., per Juli tranfit 1331 M Br . Br 
har gt Der eins von 1000 Kilogr. 
robkörnig ver r. i zus 
A LTR M, 
3 1 Gr. lieferbar inländiſch 118 M, 


Auf Sieerung 1 RR 
uf Lieferung per April-Mai inländifh 120½ U Br., 
120 Al d., unterpolniſch 104 M bez, Der Mal: 
Juni inländiſch 122½ Il Br., 122 MM Gd., do. unter 
poln. 105 MU Br., 1041, M Gd., per Juni-Zuli 
inländ. 125 M Br., 124 M Gb., per Geptbr.- 
Ohtbr. inländ. 127½ M Br., 12612 M Gd. 
Wicken per Tonne von 1000 gilogr. ruffiihe 92 Al bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 128 M bez. 
Rübſen per Tonne von 1600 Kilogr. ruſſ. Sommer- 


Al bez. 
Heddrih per Tonne n i 4 
35 1 Ä vo 1000 Kilogr. ruſſiſcher 


er 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 110—124 M bez. 
** per 50 Kilogr. Gum See-Export) Weizen- 3,55— 


„85 bei. 

Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 51½ M Gd. 
März-April 51½ M ®d., nicht conti ti 1 
Ad., Mir Apr In N . 1 MM 

Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


et 8 > März. 
„Getreidebörfe. (5. v. Morſtein.) Wetter: er- 
änderlich. Temperatur: +2 Gr. R. Mind: W. * 
Weizen. Inländiſcher wie Tranſit bei ruhigem Ber- 
kehr ziemlich unverändert. Bezahlt wurde für inländ. 
hellbunt 766 Gr. 144 A, weiß 772 Gr. 148 M. 780 
Gr. 147 M, fein weiß 793 Gr. 148 M, roth 758 Gr. 145 
Al, itreng roth 772 Gr. 148 U, Sommer glaſig 785 Gr. 
148 M, für polniſchen zum Tranſit bunt 772 Gr. 123 
Al, autbunt 777 Gr. 126 U, bellbunt 761, 766 und 
772 Gr. 127M, 761 Gr. 130%½ Al, hochbunt 777 Gr. 130 
Al per Tonne, Termine: April-Mai zum freien Derkehr 
159 MU Br., 149 M Gd., tranfit 128½ SU bez., Mai- 
Juni zum freien Verkehr 151! M Br. 1501 MN Gd. 
tranfit 130 M Br., 129½ M Gd., Juni-Juli tranfit 131½ 
AM Br., 131 M Gd., Juli tranſit 133½ M Br. Re- 
freien Derkebr 146 M. tranſit 


Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 741 Gr. 
118 M, 738, 744 Gr. 117 U. . zum Tranſit 
708 Gr. 103 M, 756 Gr. 102½ M. Alles ver 714 Gr. 
per Tonne. Termine: April Mal inländiſch 120½ Ai Br., 
120 JUL Gd., unterpolniſch 104 M bez. Mai-Juni inländ. 
122½ Al Br., 122 . Gd. unterpoln. 105 M Br., 104½ 
M Gd., Juni-Juli inländiſch 125 M Br., 124 M Gd. 
Septhr.-Oktober inländiſch 127½ M Br., 126 Al Gd. 
Regulirungspreis inländ, 118 M unterpoln. 103 AM. 

Gerſte ohne Handel. — Hafer inländiiher 123 N 
per Tonne bez. — Rübfen rufl. zum Tranſit Gommer- 


gulirungspreis zum 
125 MN 


58, 60, 62 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Weizenkleie 
zum Gee-Erport grobe 3,75, 3,80 M. mittel 3,55 M 
per 50 Kilogr. beiahlt. — Spiritus contingentirter loco 
51½ M Bd., März-April 5112 M Gd., nicht contingen- 
tirter loco 31½ M Gd., März-April 311,2 M Gd. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. März. 


Crs. v. 
| 5% do. Rente 
153,20 153,00] 4% rm. Gold- 
156,20 155, 57 = 3 5 
na 
132,70, 132,50] Ung. 4% 828 
135,50 135,20] 2. Orient.-A. 69,50 


4% ruff. A. 80 98,40 
142,50 141,70] Combarden 49,50 49,99 
143,50 142,70] Cred.-Actien 184,00 183,90 
Deutiche Bu. 1170,80 171.80 
19,30| 19,30 . — gu 1080 
eſtr. Noten N 
51.30 51,90] Ruff. Noten 215,95 216, 
51.70 52,00 Walch. Mur, 218,88 218,95 
London kurz 20.4 


Crs. v. l. 
293,40 93,60 


Weizen, gelb 
April. Nai 
Juni-Juli 

Roggen 
April. Mai 
Juni-Juli. 
aer . 
April. Mai 
Juni-Juli. 

Petroleum 


84,80 
92,00 
97,70 


84,90 
92,00 
97,70 
69.20 
98 


33,0 3340| Sondon lang — 2036 
gust 35.20 34.70 Nuſßſcde 25 . 
A. 107.90] 107.801 SW.-B. 9. 78.90 79,10 


do. 101,20 101,30 Danz. Priv. 
107.80 1074010, Beimüte| <q 
10130 5 Br 102.0 


. 
u Bat 
23» 


8.10 200 Stamm. -A 40 
310 98,10] Dan. ©-A.| — 
58,40 58,5015% Tr. A.-A 92,75 


U 
3 Vital. g. Pr. Fondsbörie: fell, 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 4. März. Waſſerſtand: 4,57 Meter über 0. 
Wind: Sd. Wetter: klar, 

Eis gang wie geſtern. 


Meieorologiſche Depeſche vom 6. März. 
Morgens 8 Ubr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. 31g.) 


| | N 
Stationen. Pfl. Wind | Wetter. ir 
1 | 

ellmullet‘ 768 men I egen 9 
Aberdeen 765 MSW J bedecht 
Chriſtianſund 762 WSW 2 wolki 
Kopenhagen 758 N 3 halb bed. 2 
Stockholm 155 N 6 bedeckt er 
Haparanda 245 23 1 wolkenlos ei 
etersbur ! nee — 
chen 2 788 SSW l bedechkt —10 
Corksueenstowu 773 w 3 wolkig 8 
Cherbourg 770 3 balb bed. 8 
Helder 767 Nm 5 wolkig 4 
Sylt 760 N wolkenlos 3 
Hamburg 758 |NW 5 bedecht 4 |1) 
Swinemünde 752 IND 4 bedeckt 2 20 
eufahrwaller 750 W 1 bedecht 2 
Dieme Jud Sm 3|bedect 0 
Paris 210 Am 2 beiter 9 
Münſter 768 g wolkig 4 
Karlsruhe 165 SW 3 bedeckt 1 
Wiesbaden 164 NW 4 wolkig 9 30 
Nünchen 764 SW g bedechkt 4 35 
Chemnitz 758 | 2 6 Regen 4 
Berlin 755 NW 5 Regen 4 5) 
Wien 760 W 3 Regen 5 
Bresiu F751 m 2 Regen 4 
Ile d' Aix 770 |OND 3 wolkenlos 7 
Nina 762 8 1 halb bed 6 
Trieſt 761 fu — bedean 6 


1) Geſtern und 3 Regen. 2) Nachts Regen. 
3) Abends Regen. 4) Nachts Regen. 5) Nachts Regen. 

Scala für die Windſtärke; 1 — leiſer Zug, 2 leicht, 
3 5 ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm. 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Binnenlande 2 bis 6¼ Grad über 
und bis zu 9 Grad über dem Gefrierpunkte, 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom.- . ä 
Wind und Wetter. 


2 2 Therm. 
8 5 am | Ceiftus. 
— — — ————PPt 0 mn 


5112 758 | 3,1 Am., leicht; neblig. 
750 30 W., flau; bedeckt, 
iR 109 30 NN., friſch; bedeckt. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Tded und ver 

miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuileton und Eiterariſche: 

. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels- Marine-Thetl 

und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
thell: Otto Kafemann. ſämmtlich in Danzig. 


ach jahrelangem ſchweren Lei 
N 5 verſtarb heute Abent 


, r e pule, Aben e Hhpatheken⸗ und Wechſelbank. nimm museum 


Um ftelle Th eil- Die Bank beleiht ſtädtiſche Grundſtüche an Plätzen von 
RE 6926 mindeſtens 6000 Einwohnern a 4% % incl. Amortiſation unkündbar. 
Danzig, 4. März 1893 Haluta baar und ebenſo rüchzahlbar. Anträge nimmt er 35 
Alexis Stengert und Frau, General- Agent für N 


Miller. 
5. Wilh. Wehl, Danzig. 
Gothaer Lebensverſicherungsbank. 


tag, den 9. d. M. Vorm. 10 Uhr, 
Der unterzeichnete Beamte dieſer älteſten und größten deutſchen 
Ber derungen, ſowie von hupothek. Beleihungen länblidier 
Grundſtüche und erbietet ſich zu eder gewünſchten Auskunft. 


Verein Frauenwohl. 
Donnerſtag, den 9. März cr. 
Abends 7½ Uhr: 
Ver ſar mlung Su = 
im ſtädtiſchen n inter- 
platz 

Statutenberathung. 

Geſchäftliche Mittheilungen 
Die Mitglieder werden gebeten, 

recht zahlreich zu erſcheinen. 


— 

eee eee. 118 1 5 
Treptower Gilberlott.-L. de Gemime: or se 1 
Beftechhaften für 6—18 Perſonen. nen. Ziehung ſchon am 15. März. 


Weſeſer 2 an 15 mitt 2 ar 105 
Rartenburger Geldlott.-Cooſe d 3 Mk. iR 100 
a verfchied. Nummern 4,75, 10 = 9,00, 1% = 5 Mh. 


IM. II Looſe 10 N. © 10 compl. 
Königsb. Pferdelott. . EEE Equipagen, 47 edle oſtpr⸗ BE 


von ber Siapelle 7 — Er 8 
Allee) ſta 
Kirche (halbe e na gnöverficherungsanitalt empfiehlt fih zur Bermittelung von 


f maſſive Silbergegenſtände. 8 u. Gewinnliſte 30 3 extra ee 
an. ei Be a ele 5 rein 4 2 (5793 Der Vorſtand. 
von Blinddarmennün dung meine > ür Treptower Silber-, Königsb. u. Sehneidemühler eee eee eee 
innig gelieble Frau Karl Heinrich, Hundegaſſe 119. Wiederverkäufer 111 Sell werd. eo. bei Aufg. guter Ret noch angelt, — 


Marie, geb. Dawert, 
im 26. Lebensjahre. Sie folgte 


Tierſchut⸗Vertin 


mau (Johs. Kindler) 


80 — — — 


Tagen vorange- Cauggaſſe 65, vis-a-vis dem Kaiſerlichen Poſtamt. u BER IR FT 70 x : 
. Abonnements für Hieſige und Auswärtige zu ben günſtigſten 08 e * vi 2 J 63.18 in Danzig. 
Gerlachsdorf. 5. Mär 1893. [ Bedingungen. Täglich en dee Ant £ hier Eröffnung! 5 N Mittwoch, 8. März er., 
Im Namen aller Sinterbliebenen } eee 13 Einem „Hochasehrten Dublikum und meinen ‚erthen 215 8 e Borftandsfihun 
tiefbetrübte Ga en EA RI TANTE ene ; reunden hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich ne 
vr — Lemke. 5 3 meinem Sradıtbeitätiger-Geihäft mit heutigem Tage, hier-  gufe und age Beniton, 5 


im „Luftdichten“, Hunde⸗ 

icht 110, zu welcher auch 
icht-Vorſtands- Mitglie- 

der höflichſt eingeladen | 


"Adreifen unter 6306 in der 


Nr. 23, Langebrücke Nr. 23 eee eee 


ne junge Dame ſucht in einer 


Die Beerdi ung des Malers Ba 


Joſef Lulkowski 


8 5. Deutschland. 


\ (am Anlegeplaty der Neufahrwaſſer Dampfer), Ei 
en 3 Wr Ä eine Handlung mit gebild,, 2 . Familie werd 8 > (6289 
x ben St. Beigiien-Airado) Langgaſſe Nr. 82 Cigarren, Cigaretten, Nauch-, Kau- in,der fi auch, heine anderer Diver 3 
(be Allee) ſta lt. f „Sal f nde 

(Salt e ndleih- Kuction, empfiehlt zur Frühjahrs Salfon fein und Schnupf-Tabaken, J 5 mit Breisang. er ‚de 6286 . | 

Pia ’ 5 Hut- und N ützen-Cager ſowie allen zu der Cigarrenbranche gehörigen Artikeln T5 eitung er 

a nr, Di eee 1 eren un deer en Io Se ee Deuten e eee 
m ags 5 2 3 111 1 lt n eiſe u It u 
Nr. 15 bei Herrn f. 3 in den neueſten Formen, zu billigiten Preiſen. Unternehmen gütigft zu unterflützen. 3 20 b Röpell.] Mittwoch, den 3. März er. 
Biandnummern 00 1 10 Hochachtungsvoll * N 3. und letztes 


Der vereidigte Auctionator und 8 N ge Hz = Dscar Thiele, I 1: Er 5 

t \ 2 2 pril er. in der Jopen- 
Ge Ce ie (5199  Herrm B erndis, 3 Nr. 23, — — 23, wiſchen Krahn “un Fi 45 8 nu permiethen. „dr 

> Höhere ; CCC —— — x 2 R 8880 bear? e Zeitung erbeten. 
Privat- -Knabenſchule Privatbaumeiſter in Danzig, 3% e — 
(mit Venſionat.) N übernimmt die Herſtellung von In meinem diesjährigen 

a Dansseoneeitone.] feuerſicheren Echeidewänden, Decken, Ge- e 
ten Brivatihule (georündet 1879) [wölben, Ventilationsſchloten, Heiz- u. Räucher- 


Regierung zu Danzig conceſſionir- 
ben bis ur Auarta befinden ſich eine größere Anzahl von 
bes Onmnaliums. der ß ber Real kammern, Ummantelung von Gifen- Tafel-, Kaffee- und Waſchſervice 
bald deirgetbre Monat 8 Mark. conſtructionen u. ſ. w. nach Rabitz Daten ſowie 
5 Danzig, im Mär: 1893. Känge- und Tiſchlampen. 


Jene 88s 0 r g 
enſionat pro Jahr 1: 
„welche Schule N 

und Benflon e betreilen, B H. Ed. 2 
werden frühzeitig erbeten. — Dieſſz — 2 57/58 £ 


Schule 5 das neue Semeſter % 
3 Mittwoch, den 8. März er. 


am 11. A 
beginnt bei mir ein 


W. Maler, Schulvorſteher, 
Ausverkauf 


65 Goneert, wozu fee 6 
want Schreiber, . 3. 


eee e eee 
Hundehalle. 


von 6—7 Zimmern 
ubehör zu miethen 
Langgarten nicht er- 


een unter Nr. me in der 
Expedition d. Zeitung erb 
ine junge Dame ſucht 
E m Benfton 155 5 ie 
mit Breisangab, unter Ir 
6149 i. d. Exp. d. Zeitung erb. 


Der Hofpla Heute Abend 
dam 1 ae 8 Leihof 6, friiher Anſtich 


BEE e — ou „ 
Kochfeine Pianinos, SE Krb bei Auge > Praded 1 Bolk⸗Bier 
+ + 


aus renommirter Fabrik, in jeder Beziehung vorzüglich, e lt 
Billigſte R Zoppot, Pommerſche St. 33, 


aufs 
DR. Wiemleweki, Pune Bladaln Jopengafte 36". (6208| yopnung J. J Seb. Minter- eee 


Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 56. _ 


Loose: 


ü Cepiund Mischung, das 3oll- Reranda, u. a e Tore 
Weſeler Beid-Lott. a 3,50 Mu | zurückgeſetzter Waaren. Cepf und, BON gebtant, von 0 000 Ml. Pribatgeld }. verm. Räh. 12 bei. Harables. Freundſchaftl Garten 
Danz. Gilber-Lotterie a 1 , Ed 5 Gawandha, Eche Breit- u. Kohlen- 4—4⁰ % zur d Stelle auf hieſ. 8 s 8 22 
Ruhmeshalle-Görlitz a 1 M. 3 . Oe Wenns, gaſſe iſt (gr beile daher den = Brundft. an guter Lage, ebenio Hei Geiſtgaſſe 85 Dienſtag, den 7. März er. 
P — Lan aſſe e ie Bankgelder, mit u. ohne Amor- it die Barterre-Belegenheit vom 3 
St. Marienkirhe zu Treptow S5 8. 99 Eb 8 blen. in bel, Höhe ſ. zu begeb.|1 Apr! cr, ab zu vermiethen, Großer 

a. N. 8 E er ür ber brentiner⸗Hit idr. u. 6307 i. d. Exp. d. Stg. erb. Näheres Breitgaſſe 52, Fachs. 3 ili abend 

Exped. 3 Danziger Zeitung. 2 Wohn. befteh. aus je A heisb, amilien-Abend. 


Ich verreiſe. 
Die Herren Dr. Kickhefel⸗ 
Zonen. - frankenhaus und 
r. Thun-Paradiesgaſſe 5 wer- 
den die Güte haben mich a 5 


eten. 
Dr. Schulz, 
Schidlitz 


Lesens defr angnie-Con- 
versation. Üsrrespon- 
dence, Grammaire. 
S’adresser ä 9. de Fontelive, 
Holzmarkt 10, 12 b. 2 Uhr, 


Delicate 5 
Roll- Gänfepr üſte 


Al 1,50 q bb, 
räumungs alber in 3 
feinſter Qualit 


Edel- Maronen 


(Kaſtanien 
tadelfrei, 5 


e Rübchen 
a bb, 


Näucherlachs, 
Neunaugen, 
Anſchovis 


sds Ihe prbarirte erkenne! 3 


wird in Danzig ſeit über 50 Jahren bei Blutarmen, 8 
Nerven- und Magenleidenden, Bruſtkranken, Recon 
valescenten, magern, ſowie ſchwachen W zur 
Wiederherſtellung körperlicher und geiſtiger Friſche, 
mit 5 allendem Erfolge angewandt. 

s Recept nebſt Geräthſchaft ꝛc. zur Bereitung 
des sr Gerſtenmehl 5 des H. Gels habe ich von den 
Erben käuflich erworben, und iſt von nun ab allein 
echt bei mir das Rund für 60 3, bei Abnahme von 
e a ae 6 en. a Ei 

öwen-: ie Me 2 esga 
zur aliſtabt. G. 2 Nr. 8. 


Gelsz sches 
sous. 2819 


1 Gerſtenmebl 


ue sajaıınd 


Berner Perolcum: Motoren-Fabrik 
J. Spiel's Patent Waldstr. 56. 


Petroleum-Motoren in allen Grössen bis 50 Hp. für stationären, 
electrischen, sowie Schiffsbetrieb unter Wünsligsten Zahlungs- 
edingungen guch gegen Theilzahlung. 

— Keine Schnellläufer. Langsame Tourenzahl. 


ROSEN eu! 


zum Frühjahrs- Versand. Prima Hoch- und Halbstämme sowie 


zum Waſche en. Färben 5 er- a 
August Hoffmann, Lees Mu Dermieiben. _ (605 91 oec. 
Ude, Ar; Schindler. 
Für den N eines Piper wee erde 
Strohtutfabri, pakete wd en , eee dee o cht 
2 junger Mann Garcon-Wohnung, 
Inventur als eriter n geſ. Anfangs-| Steindamm 17 part., eine eleg. 2 
en unter Nr. 6061 in der 729 5 Bequemlichkeit ift v. gleich] 8 
Expedition d. Zeitung 2 od. J. April zu verm. Zu beſicht. ] tet DIKEN. 
CC * Vernulttags 11½ Uhr. (6111|% 
“lit die 1. Tr. belea, Wohnung, 
Saal, 2 Zimmer u. i Bi p. 17 0 2 
Robert Krüger deen l. 147 
ober rüger, Langenmarkt rei ausgel, u. b. Kagel . 
ſen unter R Schulſtraße billig zu 1 gef. 9. d, Kapelle d. Erenaß. 
i Bei: Aalen en in ber äh. im oe 0 lh. Negis. König Friedrich I. unter 
g Ji A fn Colonialwaaren - Ge- Dirigenten Herrn C. Thei 
ſchäft ſu III 
che zum J. April einen Biſchofsgaſſe 10 640000 0 Uhr. Entree frei. 
liefert Nee ift t 6151 3 Nachitgal l. 
ißabſchri en 2 er achtiga 
„Baumann, MT go, N Wilhelm-Thenter. 
il. il er, Speicherinſel, u. 1 Speicherunter-[Eigenth. u. Dir. Hugo Meyer. 
1. Damm 21. ehrliche und che eine anftändige, Sm mit heilbarem Comtoir, am | onen, l täglich Abends 
energiſche Perſon mieden. 
Fracks 


Zimm bit Zub. 5 t-Anf 
bittet vechtzeit (6320 Stellenvermifteline. en 1 Bl Concert-Anfang 8 Uhr. 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 26. tiger, umfichtiger Näberes e 27. 
Bei Montag 
n gehalt 590 M, b. freier Station. möbl. Stube mit Schlafcab. und 
5 a Halbe Allee 7. b. 
f > | i 5 Esten e pfiehlt [„ Adreifen } verm. Näh. bei 
Pa enhöfer Yo Fer = fabrik 4. A od. Brengel, Halbe Allee Mi 
f 3 0 ju Mann mit etwas 6 re 
Wein-Niederlage geſucht, Schichfus ſchen Villa, Zoppot, 
Werner & Co., Danziger Shah verlönliher Leitung Üres Dufik- 
jungen, mit 
für 12 Mark lungen verjepenen milch, ift eine herrſch. Wohnung aus 3 . Rohanski. 
ſofortigen Antritt reſp. feld. 
Waſſer gelegen, billig zu ver- 
zur Führung meines Haushalts Abreſfen unter 6059 in der Er- Brill. Setialt⸗ Vorſtellg 


50 8, Niedere aus allen Klassen incl. 1892er Neuheiten. Katalo e werden ſtets und Pflege der Ainder, welche pedition dieſer Zeitung erbeten. 5. 
e Hohenkreuzb.Esslingena.N — 8 . „Zäfchenthei Nr. 18 au 2 60 nu 
* nd kleine ee ; 7 
Glas 50 3 Grosse rank mit Gtahl- Gin Sohn ordentl. Eltern au dipl. be iR. euer Alt. 


empfiehlt (6278 


F. E. gossinp. 


i t, bill. zu kann ſich als Lehrling melden 


Nntz- und dee N ta MC a 


Zum 1. April iſt ee 8 


Geſchüftslokal 


Langgaſſe 13, Saule ele 


22555 und A . 2 85 en- 
Ch 3 Außer Abonnement. 
e 3 4 5 vacant bei erſte Etage, Fase Beneht für Julie 
in in welchem bisher ein Damen- 5 
Münchener Hal Gehe. „Ein geofes 2a eonfectionsgeihäft mit Grfols Seelen en a Peulitgen 
in hervorragender Qualität, eiae &peicher iſt ine tober 1899 mit auch We 1000. Den dieſer Saiſon. Lohen- 
Engliſch Porter 5 * bei I. Sieg, Cangen- 2 in⸗Inung preiswerth zu vermiethen. mn 
. E Ab t 
von Barclan Perkins & Co., 3 Nr. 28, "828 8 3. Rüberes dalelblt 2 Kr. Tr. hoch. _ mod: Bi 1 — 


Pale Ale 
von Baß & Co. in London, 
Graetzer Bier, 
gut mouffirend, 
Malz - N 


Aukeiſcnichcgaſe 9, | e Ders 
Glage ift eine Wohnung von]. Berlin. Nanon. Operette. 


Zimmern nebst Zubehör Donnerſtag; Abonnements. Vor- 
ort oder 1. April iu permieth, rg „galtipiel von Jofefine 


Hotel- Perhauf. läſſig. Ainderfr. u. j. Kindermäd. 
Eins der frequentelten Hotelsſempf. Brohl, Langgarten 115. 
in ber Drouin, eis Knalben Suche von ſofert ein bemendaeß 


Beträge bis A 500.— werden am Auctionstage baar be- 
zahlt; Käufern, die 2 1 0 Partieen kaufen und ir persönlich 


9 
gbräu, bekannt find, gewähre ich Credit gegen Accept und haben fi t Labenmä, i, Ausihank nach Ir Dora. erin. 
1 ich fofort ober jpäter augw. d. polniſch. Sprache mächt. Näheres Winterplatz 38 
Röninsts, Akhbetberbräu, dieſelben vor dem Auctionstermine mit mir zu verftändigen. Brohl, Langgarten 115. Die 2. Eig. 2 Zimmer. 2 Kabitels⸗ beer Textbücher 


en. 
Beil, g hell Zube. f. 500] mpfieblt 
N Bawlikowski 7 Joh. dat. Wagner 80 Ill, in b. 5. d. Big erh, Ei 10 B. Att. der peln chen 25 zu 5 5 — i Kermann Lau, Canggaſſe 71. 
r 1 vereib. . N Zazator und Auctionator | e deulſch. Sprache mächtig, fom. 1 Mn 
Hundegaſſe Nr. 120. A Bureau: Danzig, Breitgaffe 4, Das Grundſtück erb. Hofm. in d.50 J, ber jede iu heruicafll ohnung, Dankfagung, 
 [Eieiicheroafte 64/65 ift an Gelbft-|Holtarb. 5. S Küche, Boden, Keller Für die vielen Beweise 


t 1 t 43 zlicher Theilnahme beim 

Aach laß⸗ 1 5 . ee e 
nit art . ieben Frau, un 

Ines S urfäden, Mutter, für die ſchönen 


Kranz- u, Blumenſpenden, 
a zu vermiethen 4302 owie Herrn Prediger 


aliahn für die troft- 
reichen Worte und den Hrn. 


265 1 Bade 


— Se ee find in Dalwin b. Hohenſtein verk. 3 „Lang- Sängern ſagen wir allen 
K. IE: Morgen I den 7. März 1893, Sa, 10 Uhr, ein gut erh. „Sicherheits dei fn fuhr, mein Aa, an une erilichiten Dank. 
Gr. Krämerg sse No, 9, Jil werde ich bajelbjt im Auftrage, wegen Todesfalls eines Be- Erab (Moser) mit Kugellag. ift elle. nadenweg, iſt wegen Ver- oh. Wollentarskiu. Kinder. 


amten und vollänbieer Auflöfung der Wirthſchaft folgende billig zu verkaufen. 


ſetzung des Herrn Major eee eee 
© Handschuh - Wäschere! TE AR 915 = die 8 e Sage 5 105 0 x 
Bee se 1 nußb, Trume tpebition dieſer age mit Garten ſogle 
Wer, und faden Je 6 dito e e u unmittelb. b. Junger Mann, o Ex Kohlen. 
g nach geftelle mit 8 ‚m. 35500 . gerichtl. der feine Cehrzeit am 1. April cr. opengaffe 46, parterre. 


1 1 h. ganz jerlegbares ( 1 U i u A hieſigen Waaren⸗ Engros- En gros. En detail 


chäft beendet hat, fucht - i 
Feli 6 . a als Comtoiriſt, RER Zoppot, Befte ſchleſicche u. enaliſche 
KAunitd ei g epp, d mah. BI — 2 5 1 ’ 7 H ee Nr. 6132 in der u ee april eee eee 
rechsler, Graveur un N 0 N 5 III Gwebition d. Jeifaung erbeten. a nungen sum-I../ 3810 Steam small 


nur RT 49, direct offeriren ex Schiff frei jeder 


gegenüber der Gr. K i ändi i i u 
Tree har Lende ds 7 l Fee in a Verein ehemaliger r an „ Laser und 
nur reeller Waarenſ⸗ un e nen ° Exped. diefer Itg. erbeten. 


En: gps a AA Jahnstr. Sho. Hangman ff. 


zu ſolideſten Preiſen. Eine geb. i. Dame m. angenehm. cr. eine Wohnun 
Geld bis borgen von MM 1 A. Ar fudit Jrwechs Derbeirath, bie 2 Zimmern, mit reichl. ubehör, in . uhr Abds.] Danis, Fifhmarkt 20/21. 
15.000, hannſch. e. ſolid. ältern Herrn m.leinem ruhigen Haufe, Cangfuhr Ju ande FF 
Beforgung 1 =. 5 Auctionator und Taxator, 5 en lee — a “une 5 6 1 Zum Luftd 417816 n 22 und Re,. | 
n „ e un r. . n afeman anzig. 
est. Bus, Paris, Bureau: Fleiſchergaſſe 89, 6225 in d sr . erb. Expedition d. Zeitung erb. 12 ver Boritand. Hierin eine Beilage, | 


Die geſtrige 
‚rathstijche hö 


Reichstag. 
58. Sitzung vom 4. März, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, v. Stephan. 

Die Berathung des Poſtetats wird fortgeſetzt beim 
Titel „Staatsſecretär 24 000 Mk.” 

Abg. v. d. Schulenburg (conſ.) wünſcht, die Telephon · 
anſtalten möchten nicht jo ſehr vor den Zelegraphen- 
anſtalten bevorzugt werden; auch möge für die Poſt- 
agenten etwas beſſer geſorgt werden. Zerner müßten 
die Gebühren für den Zeitungsvertrieb anderweit ge. 
regelt werden, nicht nach dem Zeitungspreiſe, zumal 
gerade die Zeitungen am billigſten ſeien, die am 
meiſten wühlten. . 

Staatsſecretär v. Stephan erwidert, wenn bei Be- 
nutzung der privaten Telephoneinrichtungen Mifbräuche 
oorkämen, fo würde er für Anzeigen an die Ober- 
poſidirection dankbar ſein. Einer vermehrten Für- 


ſorge für die Poſtagenten ſtehe er ſumpathiſch 
gegenüber, doch würde das aber zu erheb- 
lichen Mehrausgaben führen. Was das Poft- 
porto für Zeitungen anlange, ſo habe das 


iebige Syſtem — ein Procentjatt vom Preiſe — 
333 Mängel. Und wenn im Intereſſe der Ge- 
rechtigkeit ein anderes Syſtem gewählt werde, fo 
würde dagegen ja ſogar das Bedenken zurücktreten 
müſſen, daß vielleicht die jetzt billigen Zeitungen zum 
Leidweſen des Publikums ihre Preiſe erhöhen müßten. 
(Abg. Vollrath: Sehr richtig!) Aber Abhilfe zu ſchaffen 
ſei nicht ſo leicht. Wolle man die Vergütung nach dem 
mechaniſchen Princip der Leiſtung bemeſſen, ſo müſſe 
man bei letzterer zwei Theile unterſcheiden: einmal die 
allgemeine Ceiſtung, d. h. die Abonnements-Vermitte⸗ 
lung, und zweitens den Transport. Dort könne man 
nach wie vor die Vergütung nach dem Abonnements- 
reife bemeſſen, hier nach der Zahl der beförderten 
— Daraus müſſe eine Reſultante gezogen 
werden. Das werde erwogen. Auch müßten Baiern 
und Württemberg mit in Betracht gezogen werden. Es 
ſolle das demnächſt in einer Conſerenz geſchehen. 
Eventuell werde noch in dieſem Sommer eine ent- 
prechende Vorlage an den Bundesrath gebracht werden. 
edenfalls habe er die Sache nicht aus dem Auge 
verloren. 
Abg. v. Keudell (Reichsp.) tritt der geſtrigen Aus- 
führung des Abg. Wurm gegenüber, daß durch die 
oſtverwaltung den Poſtaſſiſtenten, bezw. den Ange- 
örigen des Aſſiſtenten-Verbandes ihre ftaatsbürger- 
ichen Rechte genommen würden. Die Poſtverwaltung 
fei zu ihrem Vorgehen behufs Aufrechterhaltung der 
Disciplin durchaus berechtigt. Wenn die Briefträger, 
die doch eine noch größere Maſſe bildeten, auch einmal 
einen ſolchen Verband gründen und wohl gar einmal 
ftriken wollten, dann würde ſich erſt ſo recht zeigen, 
welches hohe Intereſſe die Allgemeinheit an der Auf- 
rechterhaltung der Disciplin habe. Derartige Be- 
ſtrebungen, wie die des Aſſiſtenten- Verbandes, ſeien 
hiernach principiell zu verwerfen. Redner preiſt jo- 
dann die Verdienſte des Staatsſecretärs, auf den wir 
ſtolz ſein könnten. h 2 1 
Abg. Baumbach (freif.): Die Erhöhung der Gewichts ⸗ 
grenze bei den einfachen Briefen, wie ſie der College 
Schmibt-Elberfeld wieder befürwortet hat, habe ich 
ſchon früher gefordert. Aus dem Publikum ift mir die 
Anregung geworden, ob man nicht wenigſtens das 
Strafporto los werden könnte; ob es nicht genüge, ſich 
mit der Nachfahlung des fehlenden Portos — ** 
arke Kanonade, die wir vom 
mußten, hat mich nicht ſehr erſchreckt; 
ug zu mashire 


90 


N .) 
RE e 


7 een 2 fi 


chah. Entweder iſt der Aſſiſtentenverband nariſch 
unzuläſſig, dann ſoll man ihn auch mit aller Entſchieden⸗ 
bekämpfen, nach dem Disciplinargeſetz einſchreiten. 
Der Erlaß des Herrn Directors Siſcher gegen den Ver- 
bandstag des Aſſiſtentenverbandes und gegen die Be- 
nutzung des Erholungsurlaubs fur Betheiligung an dieſer 


Derjammiung erſcheint mir als ein kleinliches Mittel 


und ich bedauere, daß gerade Herr Siſcher der Vater 
des Erlaſſes iſt. Liegt eine Verlegung der gejetj- 
lichen Vorſchriften aber nicht vor, dann find dieſe 
kleinlichen Mittel erſt recht nicht am Platze. Ungeſetz⸗ 
liches iſt aber nirgends und von niemandem, auch 
nicht von Herrn v. Keudell, nachgewieſen worden. Die 
aufgeſtellte Theorie, daß der Beamte durch ſeine 
Beamtenftellung eine Minderung ſeiner ftaatsbürger- 
lichen . erfährt, iſt höchſt bedenklich und ge- 
fährlich. Bei der Aufſtellung dieſes Satzes ſtehen ja 


Die Anfänge des engliſchen National- 
Dramas. 


In der letzten Sitzung des Vereins für neuere 
Sprachen zu Danzig am 20. Februar cr. in der 
Dictoriaſchule hielt Kerr Oberlehrer Dr. Paul 
Reimann einen Vortrag über „Die Anfänge des 
engliſchen Nationaldramas“, deſſen Hauptinhalt 
wir, wie folgt, wiedergeben. 

Es iſt für den Literaturfreund eine intereſſante 
Thatſache, daß der Stoff, den unſer Schiller ſo 
meiſterhaft in ſeiner „Bürgſchaft“ behandelt hat, 
ſchon mehr als zwei Jahrhunderte vor ihm in Eng- 
land über die Bühne ging. Aus dem Jahre 1565 
iſt uns ein Schauſpiel erhalten, das den Titel 
„Damon and Pithias“ trägt und von Richard 
Edwards verfaßt worden iſt. Sehr wenige 
werden ihrer ſelbſt in England ſein, die dieſen 


Dichter, der Shakeſpeare den Weg bereitete, 
auch nur dem Namen nach kennen. Und 
doch ſollte er nicht ſo ganz vergeſſen 


werden, da er mit richtigem Blicke eine gewiſſe 
Klärung in das Chaos der verſchiedenen Elemente, 
die in den engliſchen Stücken in ber Mitte des 
16. Jahrhunderts zu keiner friedlichen Einigung 
hatten kommen können, gebracht hat. Die 
bibliſchen Stoffe der alten Myſterien woll- 
ten noch immer nicht weichen; die Alle- 
gorie der ſpätmittelalterlichen Moralitäten be- 
hauptete ebenfalls noch immer ihren Platz auf 
der Bühne; aber der neue Hauch der Renaiſſance 
wehte mächtig durch die Lande. Es kamen die 
Nachbildungen der antiken Tragödien mit ihren 
geſchichtlichen oder mnythologiſchen Stoffen; 
Kurz, die heterogenſten Elemente befehdeten ſich 
um die Mitte des Jahrhunderts Shaheſpeares 
auf das lebhafteſte. Einzelne Dichter, wie der 
Biſchof Bale, gehen dieſem Zwieſpalt aus dem 
Riehl indem ſie bald der einen, bald der anderen 
di tung huldigen und ſowohl noch nach myſterienart 
N en, wie das Stück: „God's Promises“ von Bale 
fei auch gejchichtlihe Dramen verfaſſen, wie 
feinen „King John“. Andere beſchränken ſich 
ganz auf die feierliche Art der antiken Tragödien 
mit dem Chore: der „Gorboduc“ oder die 
Tragödie von „Ferrex and Porrex“ von 
Norton und Sachkville iſt ein Beifpiel dafür. 
Aber endlich verſuchen es in den ſechziger 
Jahren auch einige Dichter, geſchichtlichen Skoff 
des Alterthums mit der Allegorie der Moralität 
des Mittelalters in ihren Stücken zu vereinigen. 
The tragedy of Cambyses aus dem Jahre 


undes-. 


n. Rach 
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die Intereſſen aller Beamten, nicht bloß der Mitglieder 
des Poſtaſſiſtenten⸗-Berbandes auf dem Spiel. Durch 
den Eintritt in den Staats- oder Reichsdienſt ver⸗ 
zichtet der Beamte auf kein ſtaats bürgerliches Recht. 
Er erhält neben den ſtaatsbürgerlichen Rechten auch 
noch die beſonderen Beamtenrechte und Pflichten 
und hat darauf zu achten, daß die letzteren durch 
die erſteren nicht verletzt werden. Alle Preußen 
haben das Recht, ſich zu erlaubten Zwecken zu ver- 
einigen. dieſes Recht hat auch der Beamte. Die 
Poſtverwaltung iſt gar nicht berechtigt, gegen einen 
ſolchen Verein oder Verband einzuſchreiten, wie Kerr 
v. Keudell glaubt, wenn nicht eine Verletzung des 
Reichs beamtengeſetzes vorliegt. Die Zwecke des Ver- 
bandes ſtehen weder dem Geſetze noch der Disciplin 
entgegen. Gegen die aufgeſtellte Theorie muß ich alſo 
auf das entſchiedenſte Verwahrung einlegen. Wenn es 
mißfällig aufgenommen iſt, daß der Verband ſich in 
Berlin verfammelt hat, daß es dabei etwas „‚pota- 
toriſch“ zugegangen ſein ſoll, ſo iſt das doch einmal 
gute alte deutſche Sitte, und dann haben doch auch 
die Verſammlungen der nothleidenden Landwirthe in 
den letzten Tagen nach glaubwürdigen Nachrichten nicht 
den Eindruck einer Abordnung von Mäßigkeitsver⸗ 
einen gemacht. (Heiterkeit.) Der Etat fieht in der 
Kategorie der Praktikanten keine Vermehrung vor, 
dagegen eine Vermehrung der Aſſiſtentenſtellen um 
etwa 1000; das ſpricht doch auch dafür, daß man die 
Nothwendigkeit der Vermehrung der feſten Stellen ein- 
ſieht. Andererſeits ſind aber auch verhältnißmäßig hohe 
Summen für die Vermehrung der Hilfskräfte und 
ſonſtige nicht angeſtellte Perſonen ausgeſetzt⸗ wie auch 
die in früheren Etats für dieſe Kräfte ausgeworfenen 
Summen ganz bedenklich überſchritten worden ſind, 
während bei etatsmäßigen Stellen ſich Minderausgaben 
finden! Das Bedenkliche iſt vielfach, daß die Verwal- 
tung ganz junge Leute in verantwortliche Stellen bringt 
und ihnen dabei nicht ein Gehalt, ſondern einen Diäten- 
fat von 2 Mk. oder noch weniger giebt, mit welchem 
abſolut nicht auszukommen iſt. Diefem Syſtem ver- 


danken wir die vielen Verurtheilungen entgleiſter Poſt⸗ 


beamter, denen die Geſchworenen in der Regel mil- 
dernde Umſtände bewilligten. 


gern eingetreten bin. 
kein Freund dieſes Syſtems geweſen; nach ſeiner 
Meinung müßte darunter die Disciplin leiden. 


verweigert. 
durchaus nothwendig. Was bei der Reichseiſen⸗ 
bahnverwaltung möglich iſt, muß auch bei den Poft- 
beamten möglich ſein. Man brauchte nur die unterſten 


ſeits das Anfangsgehalt gewiſſer Kategorien, wie der 
Landbriefträger, 3 etwas erhöhen. Jedenfalls 
bitte ich das Haus, die Reſolution wegen der Dienſt⸗ 
altersſtufen möglichſt einſtimmig anzunehmen. Die 
KAufrechterhaltung der Disciplin und eine gewiſſe 


ſetzt gute Behandlung und leidlich gute Bezahlung 
voraus. Wenn auch Herr v. Stephan keinen Werth 
auf Popularität legt, wir legen Werth darauf, daß das 
Inſtitut populär ſei. Herr v. Keudell wünſcht, die 
Poſtbeamten ſollten ſich überhaupt heiner Part 
anſchließen. Ich habe Kenntniß davon, daß fie die 


e Endlich möchte ich die 
Dienſtaltersſtufen noch befürworten, für die ich immer 
Herr v. Stephan iſt bisher 


die 
Vorlegung einer Anciennetätsliſte hat er uns ſtets 
Die Einführung der Altersſtufen iſt 


Stufen nicht 10 lang zu bemeſſen und könnte anderer 


Strammheit und Straffheit gebe ich als nothwendig zu. 
Ebenſo nothwendig iſt aber Berufsfreudigkeit und dieſe 


Theil der letzteren Beamten ſich aus den unteren Be- 
amten rekrutirt. Anſtatt nun aber die Kluft zu über- 
brücken, hat man dieſe Beamten ſeitwärts geſtellt, und 
deshalb haben fie ſich zuſammengeſchaart. Ich be- 
grüße mit Freuden die Keußerung des Staatsſecretärs, 
daß der Poſtzeitungstarif geändert werden ſoll. Nur 
möchte ich mich gegen das Eine verwahren, als wenn 
die Neuregelung dieſer Berhältniffe etwas mit dem 
Inhalt der Zeitungen zu thun hätte. Die Poſt hat 
keine Cenſur zu üben. Wenn Herr v. Stephan die 
Steigerung des Verkehrs anführt, ſo iſt das ja nicht 
fein Derbienft. Bereits 1867 hat er geäußert, daß die 
Poſtzeitungsgebühren geändert werden müßten. Die 
Frage iſt oft genug angeregt worden. 1 I 
kommt die Boftverwaltung dazu, die Sache in Angriff 
zu nehmen. Da der Gtaatsfecretär ſelbſt zugegeben hat, 
daß die Reform eine Erhöhung der Einnahmen zur 
Folge haben werde, ſo begreife ich dieſe Verzögerung 
erſt recht nicht. Der jetzige Zuſtand iſt irrationell. 

In der Beantwortung der geſtrigen Rede des Staats- 
ſecretärs will ich es vermeiden, ihm auf das Perfön- 
liche zu folgen. Der Staatsſecretär meinte, meine Aus- 
führungen wimmelten von Irrthümern. Nur in ſehr 
wenigen Punkten könnte ich mich möglicherweiſe 
geirrt haben. Ich habe nicht behauptet, daß das 
Kriegsminiſterium eine Verfügung über die Nicht- 
qualification der Aſſiſtenten zu Rejerve - Difizieren 
erlaſſen hat, ſondern ich habe nur eine An- 
frage geftelit. In Bezug auf die Anſtellungsverhält⸗ 
niſſe der Aſſiſtenten habe ich mich nicht geirrt, denn 
ſie müſſen wirklich 14 Jahre warten, ehe ſie eine etats- 
mäßige Anſtellung bekommen, wenn man nämlich die 
5 Jahre zurechnet, während welcher fie zwar nicht mehr 
diätariſch, aber auf vierteljährliche Kündigung angeſtellt 
ſind. der Staatsſecretär meinte, er würde mir gern 
Auskunft über poſtaliſche Berhältniffe geben. Ich möchte 
mich aber doch nicht an ihn wenden, weil die Aus- 
künfte der Poſtverwaltung nicht immer zutreffend find. 


In einem Punkte, gebe ich allerdings zu, habe ich mich 


geirrt. die Unterbeamten haben nämlich, ſo weit ſie 
aus dem Civilſtande hervorgegangen ſind, nicht, wie ich 


D 

aber das Kleidergeſchäft gemeint. 
keine Bermaltungskoften. Endlich iſt gejagt worden, 
aß der Verein an Unterbilanz leide, und man hat 
as aus einem Aufruf zur Zahlung gewiſſer Beiträge 
eſchloſſen. Bei einem fo großen Umſatz, wie ihn der 
Verband hat, iſt dieſe Vorſicht zur rechtzeitigen Dechung 


Wunſch nicht entſprechen, daß ſie ſich in gro 
namentlich der Socialdemokratie anſchlief 
dies ein Symptom dafür, daß in den K 


ae ie Zufriedenhe 3 eg 


2 


54 4 45 
gi Boftdiei atig. Ei che 

ihm heute Herr v. Keudell gehalten hat, 4 
beim fünfzigjährigen Amtsjubiläum weniger 
wirken, als jetzt. Das, worauf er fo went 
legt, die Popularität nämlich, hat ihn gerade v 
in den letzten Jahren auf feinen Lorbeeren auszu: 
(Heiterkeit.) Die Ausführungen des Herrn v. Keud 


lungen unter den Beamten, wie ich ſie erwühnt 
immer etwas von Zwang an ſich haben. die : 
verwaltung klagt, daß die Aſſiſtenten ſich ſeitwärts ge- 
ſtellt haben. Nein, ſie ſind ſeitwärts geſtellt worden, 
und das iſt ja die Geneſis des Verbandes. Wir haben 
vor zwei Jahren gehört, daß die Poſtſecretäre die Poft- 
aſſiſtenten aus ihren geſelligen Kreiſen ausgeſchloſſen 
haben, was ich einigermaßen erklärlich finde, da ein 


1562 und the Tragedy of Appius 
Virginia, 


1563 verfaßt, beide 


— 


gelungenen Verſuche dieſer Miſchung. Es 
Richard Edwards Verdienſt, 


„Damon and Pithias“ 
ſein dadurch, 
der Moralität 
beides mit 


den Scherz 
einander verband. 


entlehnte 
Am 


und 


Paraſiten, 


gebildeten Rivalen verdrängt 
und ſucht durch Angeberei und 
zeugen. 


ſoeben zwei Griechen in Begleitung ihres treuen 
Dieners Stephano von dem Hafen her. Unkundig 
der Lage der Straßen fragt einer derſelben, 
Damen, nach dem Wege, ohne ſich durch den 
falſchen Häſcher irgend eine zweideutige Bemerkung 
entlocken zu laſſen. Auf dieſe Frage hin aber ſchon 
von Chariſophus bei Dionys hochverrätheriſcher 
Abſichten verdächtigt, wird er von dieſem zum 


Tode verurtheilt. (Bei Schiller macht ſich 
bekanntlich Damon wirklich eines Attentats 
auf den Tyrannen ſchuldig.) Vergebens 


bittet Pithias den Ariftippus, bei dem König zu 
Gunſten ſeines Freundes zu vermitteln; vergebens 
warnt des Tyrannen guter und treuer Rath 
Eubulus dieſen vor Grauſamkeit und Ungerech- 
tigkeit. Taub gegen Bitten und Vorſtellungen, 
bleibt dionys bei feinem Urtheil und gewährt 
nur dem Unglücklichen eine zweimonatige Zrift (bei 
Schiller ſind es drei Tage), um noch einmal nach 
Griechenland zurückzukehren und feine Angelegen- 
heiten zu ordnen. dafür muß aber ſein Freund 
Pithias ſtatt feiner als Bürge in das Gefängniß 
Und ſoll ſterben, wenn jener nicht an dem Tage 
des Ablaufs der Friſt um die Mittagszeit zurück 
fein würde. Nach Ddamons Abreiſe dringt 
Chariſophus in die Wohnung der Freunde ein, um, 
wie er ſagt, von ſtaatswegen verdächtige Dinge einzu- 
ziehen, in Wahrheit aber, um zu rauben. Der 
treue Diener Stephano aber wirft ihm feine 
Falſchheit vor und ſendet ihn mit einer Tracht 
Prügel und angeſchwollenem Kopfe heim. Die 
Komik 1 Scene wird nun eine beträchtliche 
Zeit lang fortgeſetzt, zunächſt durch eine ſolenne 
Prügelei zwiſchen den Dienern der beiden Höflinge, 
Jack und Wik und dann durch die Rüpeleien, 


waren eine Beftätigung meiner Kuffaſſung, daß Samm- 


2 


and | 
von unbe- 
kannten Dichtern ftammend, find ſolche wenig 


den verfchiedenen | 
Geſchmacksrichtungen feines Zeitalters in ſeinem 
gerecht geworden zu 
daß er der Antike den Ernft, I 


Hofe 
des Königs dionys von Syrakus treiben zwei 

Chariſophus und Aristippus, ihr 
Weſen. Der erſtere fürchtet von feinem feiner 
zu werden 
d Späher 
thum den König von ſeiner Treue zu über⸗ 
So wandert er in den Straßen umher, 
um ſeine Opfer ſich auszuſuchen. da kommen 


Ausgaben doch nur ſehr lobenswerth. Don einer 

erbilanz ift vorläufig nicht die Rede. Der Verein 

v lehr ein Vermögen von 38 000 Mk. Auch die 

liederzahl ſoll abgenommen haben. 
der Fall. die Mitglie 


ahl iſt von 
Mi 


Aber erſt jegt- 


Ganz das 


ö Verband genährt. Sie 
Beh 


gegangen werden darf. In manchen Fällen ift 
ſogar das Telegraphen- und Briefgeheimniß 
verletzt worden. In Duisburg foll der Zelegraphen- 
director Neumann den Telegraphenboten Gräf 
unter Drohungen genöthigt haben, den Abſender 
eines Begrüßungstelegramms an den Berliner 
Derbandsvorſtand zu nennen. Es war dies der 
Affiftent Reufel, dem dann der Director erklärte: So, 
jetzt ſind Sie fertig, ich werde für Ihre Entlaſſung 
ſorgen. In Straßburg ſoll der Poſtbeamte Müller 
veranlaßt worden ſein, die Namen der Abonnenten 
des Derbandsorgans zu erforſchen, und er iſt dieſem 
Anſinnen nachgekommen, indem er ſogar die Mappen 
der Briefboten durchſuchte. Der Staatsſecretär las 
geſtern einen Brief eines jungen Beamten vor, der ihm 
„in die Hände gefallen“ iſt. Das iſt doch peinlich, 
kommt das öfter vor, daß der Verwaltung ſolche Briefe 
in die Hände fallen? Die Annahme liegt nahe, daß das 
mit der Düſſeldorfer Angelegenheit zuſammenhängt. Es 
iſt mir ein Schreiben zugegangen, das nicht von einem 
Poſtbeamten herrührt, in dem es heißt, daß einem 
Beamten, der um Urlaub gebeten habe, weil ſein Kind 
im Sterben lag, dieſer Urlaub verweigert worden ſei 
mit den Worten: Thun Sie nur Dienſt, Sie können 
dem Kinde doch nicht helfen. Ich übergebe dem 
Staatsſecretär dieſen Brief. Ich habe noch zwei 
Fragen, wann Kaſſel endlich einmal ein neues Poft- 
gebäude bekommen wird, und warum man ferner 
nicht den Briefträgern im Sommer eine Leinewand- 
uniform giebt? 

Reichspoſtamts-Director Fiſcher: Ich bin nicht in 
der Lage, auf das reiche Material des Vorredners 
einzugehen, wir werden den ſtenographiſchen Bericht 
abwarten und in der dritten Leſung des Etats darüber 
reden. die Errichtung eines Poſtgebäudes in Kaſſel 
findet ihre Schwierigkeit in dem Zwieſpalt der Kaſſeler 
Bürgerſchaft, von der ein Theil das Gebäude in der 
Neuſtadt, der andere in der Altſtadt haben will. 

Abg. Stöcker (conſ.): Die Poſtverwaltung iſt mit 
der Behandlung des Aſſiſtentenverbandes auf einen 
falſchen Strang gerathen. Autorität und Disciplin 
muß fein, aber zwiſchen Autorität und abſoluter Frei- 
heit liegen die Verbände, die bei richtiger Behandlung 
wohl geeignet ſind, zugleich die Disciplin und das 
Freiheitsbewußtſein des Einzelnen zu ſtärken. Es iſt 
begreiflich, daß die Poſtaſſiſtenten ſich zuſammenthun, 
die leider eine höhere Stellung nicht einnehmen 
können. Die Poſtverwaltung geht von dem falſchen 
Grundſatze aus, für die Stellung eines Poſtſecretärs 
die Ablegung des Abiturientenexamens zu verlangen. 
Man follte fragen: Haft du die Kenntniſſe, und nicht: 
Woher haft du die Kenntniſſe? Man ſollte Reichs 
kanzler und Miniſter werden können ohne ein 
Abiturientenegamen, aber nicht Poſtſecretär? (Heiter ⸗ 
keit.) Ich freue mich über den Verband. Ich habe 
nur noch den Wunſch auszuſprechen, daß nach Ein- 
führung der Sonntagsruhe der Poſtverkehr auch am 
Sonntag Nachmittag geſchloſſen werde. 

Staatsſecretär v. Stephan: Es find Berichte einge- 
fordert worden, ob anſtatt Nachmittag von 5—7 Uhr 
die Zeit von 12—2 Uhr zum Poſtverkehr benuht 
werden könne. Die Berichte ſind noch nicht alle ein⸗ 
gegangen. die bis jetzt eingegangenen ſprechen ſich 
ſehr verſchieden aus, ſehr viele aber erklären ſich gegen 
die Verlegung, weil der Sonntag Nachmittag die 
einzige Zeit iſt, an dem gewiſſe Kategorien der Be- 
völkerung, wie Dienſtboten, den Verkehr mit der Poſt 
benutzen können. Die Beobachtung an den Schaltern 
hat das ergeben. 


Ueberraſcht hat mich die Stellung des Porredners 
des Po des £ r 


ni; er ge 
fragen m 
z des Privatbriefes eines 5 
bin. Das werde ich Ihnen ſagen, wenn Sie mir mit- 
theilen, wie Sie in den Beſitz vertraulicher amtlicher 
Circulare gelangt ſind. 

Abg. Samhammer (freiſ.): Das Porto für 3 4 
nach Amerika iſt anßerordentlich hoch. Es koſtet ein 

acket von 10 Kilogramm 4,50 Mk. nach Newyork. 
38 dieſer Stadl hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, die 
die Beförderung deſſelben Packets für 40 Pf. von Nem- 
Vork nach Hamburg übernimmt. Wäre es nicht möglich, 
eine billigere Pachetbeförderung herzuſtellen? Der Packet 
verkehr in Deutſchland iſt der beſte der ganzen Welt. 
Warum haben wir nun nach Amerika einen Verkehr, 
der mit ſo großen Speſen verbunden iſt? Bei den jetzigen 


„wie ich 


den Bürgen hinzurichten. 
glückliche nieder; ſchon holt der Henker zu dem 
tödlichen Streiche aus, als ein dreifaches 
Halt! aus Damons Munde der Schreckensſcene 
Einhalt — 8 Der hierauf folgende hochherzige 
Streit zwiſchen den Freunden um den Vorzug 
des Todes erweicht endlich den ſtarren Sinn des 
Herrſchers und dieſer begnadigt nicht nur beide, 
ſondern bittet auch um die Ehre, ſich ihrem 
Bunde anzuſchließen, und frohen Kerzens treten 
ſie in den königlichen Palaſt ein. Chariſophus 
aber wird von Eubulus mit Peitſchenhieben vom 
Hofe verjagt und aus dem Lande verbannt. Mit 
den üblichen Segenswünſchen für die Königin 
Eliſabeth und ihre Regierung ſchließt das Stück. 
Wenn auch der dichter daſſelbe durch die 
eingeſchaltete burleske Scene, ſowie durch 
eine ſtarke Neigung in einen lehrhaften Ton 
zu verfallen, in die Länge zieht, ſo iſt 
einerſeits anzuerkennen, daß ſeine Komik, wenn 
auch etwas derb, ſo doch an keiner Stelle 
ſchmutzig und anſtößig iſt, wie in den anderen 


Stücken dieſer Zeit, namentlich wie in 
Cambyſes oder in Appius and Virginia; 
andererſeits, daß die langen Reden viele 


ſchönen und edlen Gedanken enthalten, an 
denen die genannten Verſuche überaus arm find. 
Aber warum ſchaltet der Dichter überhaupt die 
lange komiſche Scene in eine durchaus ernſte 
Handlung, die das ganze Stück hindurch den 
Eindruck des Trauerſpiels macht, ein? Daraus, 
daß er fie gerade nach der Abreije 
Damons einreiht, ergiebt ſich, daß er zunächſt 
das Publikum über die Friſt von zwei Monaten 
hinwegtäuſchen will, was er freilich bequemer 
erreicht hätte durch Eintheilung ſeines Stückes 
in Akte. Und dieſe kann ihm nicht unbekannt 
geweſen ſein, nachdem vier Jahre vorher der 
in Akte eingetheilte Gorboduc erſchienen war. 


griff er zu In 
dieſer Beziehung war er auf dem richtigen 
Wege; denn kein großer Dichter nach ihm 
ſchrieb ſolche ernften, feierlichen Stücke wie den 
Gorboduc, alle ſuchten jene Miſchung komiſcher 
Elemente mit ernſten darzuſtellen, welche durch 
Shakeſpeare zur vollſten Entwichelung kommen 


ſollte und die der engliſchen National- 
bühne eigen geworden iſt. Eigenthümlich iſt 
unſerem Stücke — und hierin geht Richard 


Edwards in England voran — der glückliche 
Schluß bei einer ſonſt tragiſchen Handlung, ſo 
daß der Dichter ſelbſt ſich bewogen fühlt, uns 
der Verlegenheit, ſein Drama zu klaſſificiren, zu 
entheben, indem er es im Prolog eine tragiſche 
Komödie (a tragical comedy) nennt. Wir 
ſehen darin mit Leichtigkeit einen Anfang zu 
dem ſpäteren freieren Schauſpiel, das freilich erſt 
durch Shakeſpeare (in feinem Merchant of Venice 
und den Königsdramen) zur glänzenden Ent- 
wickelung kommen ſollte. Bon den Charakteren 
des Stückes iſt für den Literaturfreund intereſſant 
der des Chariſophus, der lebhaft an den „Dice“ der 
Moralitäten erinnert — nur daß er nicht Poſſen 
reißen kann, wie dieſer. durch ihn wird die 
Tragik der Handlung ganz äußerlich hervorge- 
bracht, während Dionys nur durch feine Leicht- 
gläubigkeit zum Mitſchuldigen wird; ganz ähnlich 
wie bei Shakeſpeare im Titus Andronicus, der 
Mohr Aaron und im Othello der Unteroffizier 
Jago dieſes Geſchäft beſorgen, während Othello 
felöft nur durch feine Leichtgläubigkeit mitwirkt. 
Wir ſehen alſo, daß Richard Edwards“ Einfluß 
auf Shakeſpeares Kunſt nicht zu verkennen iſt. 
Seine jüngeren Zeitgenoſſen ſcheinen ihn ſehr 
hochgehalten zu haben; einer von ihnen, Thomas 
Twine, nennt ihn die „Blüthe des Königreiches 
und den Phönix unſeres Zeitalters“; ein anderer, 
George Puttenham, nennt ihn unter den ge⸗ 
achtetften engliſchen Dichtern feiner Zeit. Es iſt 
zu bedauern, daß ſeine anderen Stücke, denn nach 
Twine find es mehrere geweſen, ſich nicht erhalten 
haben; nur eines „Palamon and Arcute“ wird 
dem Namen nach erwähnt. Wahrſcheinlich hat 
die Fluth der Dramen ſeines großen Nachfolgers 
mit ihrem ganz anderen Ruhme ſie hinweggefegt 
aus dem Gedächtniß der Nachwelt. 


—— — 


in den 
eamten gekommen 


ie 


Zuſtänden lohnt es nicht, kleine Packete, wie Mufter- 
packete, nach Amerika zu ſenden. 

Staatsſecretär v. Stephan erkennt an, daß die 
Tarife zu hoch ſeien, ſie könnten aber nicht gebilligt 
werden, da Amerika keine amtliche Packeipoſt habe. 
Ein einſeitiges Vorgehen Deutſchlands ſei nicht möglich. 

Abg. Gröber (Centr.): Was 5 von der Poſt- 
verwaltung über den Poſtaſſiſtenten-Verband vorgebracht 
iſt, beweiſt, daß der Verband der Verwaltung unbequem 
geworden iſt, nicht aber daß er ungefehlich iſt und 
ungeſetzlich handelt. Iſt der Verband erlaubt, ſo darf 
man auch die Mitglieder nicht hindern, ihren Urlaub 
zum Beſuche von Generalverſammlungen zu benutzen. 

Hierauf vertagt das Kaus die weitere Berathung 
auf Montag 1 Uhr. Schluß 5½ Uhr. 


Aus der Provinz. 


N Reuftadt, 5. März. In der Sitzung der Stadt- 
verordneten-Berſammlung vom 3. d. Mis. wurde der 
von dem Magiſtrat vorgelegte Entwurf zum Stadt- 
haushaltsetat berathen und der Bericht über die Ber- 
waltung und den Stand der Gemeindeangelegenheiten 
entgegen genommen. Der Haushalts-Etat, welcher in 
Einnahme und Ausgabe mit 56000 Mk. (gegen 53 640 
Mark im Vorjahre) balancirt, wurde in der angege- 
benen Höhe feſtgeſtellt und beſchloſſen, an Gemeinde- 


nehmen 


ind, 


Cinkommenfteuer für 1893/94 260 Proc. der Gtaats- | nur befugt, überwachende Beamt in fol - | Rente 93,10, öſterr. Goldr. —, ung. Goidrente | 51,3.M, per Mär: 52,0 M, 
5 zur 9 2 AR an em — . — der — — = laid 4715 au 8 9875 Kar) 3X Ruten, 188 5 M. per Nai-Juni 
nahmen bestehen N 3 een und run zs "605 Mh. denen öffentliche Angelegenheiten erörtert oder berathen Dan. auf, Anleihe Ele, convert, Zürken 22,50, fürk, 2 5 55210 

7 Mh., Jorſtoerwaltung 1700 MR, | werden ſollen. Fooſe 94,00, 4% Brioritäts-Zürk. Obligationen 450,00, [ 34,4 M, in ein. Falle 34,1 , per N 


ai 
apitalszinſen 1603 Mk., Schulbeiträge 3500 Mk., 
Eommunal-Abgaben 40 000 k. verſchiedene Ein- 
nahmen 2014 Mk. (darunter 650 Mk. Waſſerzins 
und neu 560 Mk. Gebühren für Veranlagung 
und Erhebung der directen Gtaatsfteuern). Dieſer 
Einnahme ſtehen gegenüber: Verwaltungskoſten 14 451 
Mark, Forſtverwaltung 1700, Baukoſten 3700, Ver- 
jinfung der Stadtſchuld 7018, Schulverwaltung 11 721, 
Armenpflege 5980, Kreis- und Provinzialabgaben 8000, 
Polizei-Berwaltungskoſten 1804 und verſchiedene Aus- 
gaben 1614 Mk. — Der Beſchluß der ſtädtiſchen Be- 
—.— wegen Aufnahme eines Darlehns von 25 000 

ark hatte aus formellen Gründen nicht die Beftäti- 
gung des Bezirks-Kusſchuſſes gefunden. Da neben 
dieſer Summe noch mindeſtens 5000 Mk. zu ander- 
weiten ſtädtiſchen Zwecken dringend nothwendig ſind, 
bevollmächtigte die Stadtverordneten-Verſammlung den 
Magiſtrat, ein Darlehn von 30 000 Mk. aufzunehmen 
und 2 mit 4 Procent jährlich zu verzinſen und 
mit 1 Procent unter Zuwachs der erſparten Zinſen zu 
tilgen, auch eine Verſtärkung durch außerordentliche 
Abſchlagszahlungen vorzubehalten. In dem aufzuneh- 
menden Darlehn find auch die Koſten zu dem fehr 
nöthigen Umbau des Spritzenhauſes und zur Herſtellung 
einer Cholerabarahe enthalten. — die ſchon adge⸗ 
brochenen Verhandlungen mit dem Eifenbahnbetriebs- 
amt Stettin wegen Anſchluſſes des hieſigen Bahnhofes 
an die ſtädtiſche Waſſerleitung find wieder aufgenom- 
men und es iſt nunmehr zwiſchen den Contrahenten 
zum Abſchluß eines Vertrages gekommen, der von der 
Stadtverordneten - Berfammlung genehmigt wurde. 
Danach übernimmt der Magiſtrat die Herſtellung einer 
Zweigleitung der ſtädtiſchen Waſſerleitung bis zur 
Bahnhofsanlage. Die Zweigleitung bleibt Eigenthum 
der Stadt; der Magiftrat ſorgt für die Unterhaltung 


am f. 


Inhalts, der in einem Privatlokale abgehalten wurde 
und von Herren und Damen befuht war, wurde 
plötzlich polizeilich überwacht und durch polizeiliches 
Machtgebot mitten im Vortrage verlangt, daß die Ver⸗ 
ſammelten ſich entfernten; 
des Kandwerkervereins, 


wurde von dem Stellvertreter des Polizeipräſidenten 
die Erklärung abgegeben, auch dann bliebe die Sache 
unverändert und nicht zu geſtatten, wenn nur Frauen 
(wie es urſprüglich Abſicht des Vortragenden geweſen, 
von der er nur auf beſondere Bitte einiger begleitender 
Ehemänner Abſtand genommen) künftig den Vortrag 
beſuchen dürfen, denn die Anweſenheit des Vor- 
tragenden, der ja ein Mann ſei, geſtalte den Kreis zu 
einer gemiſchten Verſammlung, die nicht geftattet 
werden könne. Angenommen, ſene geſchichtlichen Vor⸗ 
träge wären eine Beranftaltung des Handwerkervereins, 
ſo fallen fie zweifellos unter die Kategorie der Bildungs- 
veranſtaltungen, die nach Endurtheil des I. Senats 
des Oberverwaltungsgerichtes vom 9. Juli 1892 einer 
polizeilichen Anmeldepflicht nicht unterliegen, ſelbſt 
wenn fie — was beim Kandwerkerverein nicht einmal 
utrifft — Peranſtaitungen eines politiſchen Vereins 
der ſtatutenmäßig die Erörterung politiſcher 
Gegenſtände in Verſammlungen bezweckt. Die Polizei 
ſei nach $ 4 des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 


* [Reife nach Chicago.]. Karl Rieſels Reifecomtoir, 
Berlin EM. 46, benachrichtigt uns, daß feine erſte am 


dungen zu demſelben Termin vorliegen, eine zweite 
Geſellſchaft 


— Theilnehmer hat uns das Reiſecomtoir über- 
andt; wir halten dieſelbe in unſerer Nedaction zur 
bereit. Spätere Reiſen nach Chicago werden 
Mai, 1. und 15. Juni, 6. und 20. Juli und am 
3., 17. und 31. Auguſt veranſtaltet. 

lein Unfall bei einem Gtiergefeht.] Aus 
Linares, 
daß während eines Stiergefechts in Linares eine hohe 
Mauer einſtürzte, gegen welche Sitze mit einer großen 
Anzahl von Zuſchauern gelehnt waren. 8 Perſonen 
wurden getödtet und 30 beſchädigt. 


* Berlin, 4. März. 
der Linie Kiel - Korfür fahren jetzt wieder fahrplar- 
mäßig täglich aus Kiel 10 Uhr 45 Min. Vormittags, 
aus Korſör 11 Uhr 25 Min. Vormittags. 

Kiel, 4. März. In der Nacht vom 4. auf den 
5. März nehmen die däniſchen Poſtdampfſchiffe 
die Nachtfahrten zwiſchen 
regelmäßig auf. 
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Elbeibalbahn 248,09, Galisier 220,00, Ferd. Nordbahn 
2955,00, Franzosen 310,35, Lemberg-Ejern. 261,00, Com- 
bard. 107,75. Nordweſtb. 222,00, PBarbubiter 197,50, 
Alp.-Mont.-Act. 59,00, Zabakactien 178,00, Amſterd. 
Bediel 100,30, Deutihe Pläße 59,25, Londoner Medlel 
121,10, Bariier Wechſel 48,121, Napoleons 9,621, 
Narknoten 59,25, Ruſſ, Banknoten 1,277/3, Silbercoup. 
Bulgar. Anl. 113,00, öſterr. Kronenrente 96,90, 
ungar, Kronenrente 95,35. 
Amfterdam, , März. Getreidemarkt. Weizen per 
Rar 168, per Mai 173. Roggen per Mär; 132, per 
ai 127. 


Antwerpen, 4. März. Betroleummarkt. (Schiußbericht.) 
Naffinirtes Type weiß loco 125/s bez. und Br., per 
März 12 Br., per e 12% Br., per Geptbr.- 
Dezember 12¾ Br. Jeſt. > 3 

fintwerpen, 4 März. Getreidemarkt. Weizen ruhig. 
Roggen ruhig. Hafer feſt. Gerſte ruhig. 

Paris, 4. März. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weiſen 
ruhig, per Mär; 21,30, per April 21,50, per Mai- 
Juni 21,90, per Mai-Auguft 22,10. Roggen 
ruhig. per März 13,80, per Mai-Auguſt 14,20. 
— Mehl ruhig, per März 47,30, per April 47,60, per 
Mai-Juni 48,00, der Mai Auguft 48, Rübötl 
ruhig, per Mär; 58,75, per April 59,00, per Mai- 
Auguft 60.00, per Gept.-Deibr. 60,25. — Spiritus 
behpt, per Mär; 47,50, per April 47,75, per Mai- 
guet 47,50, per Geptbr.-Deibr. 43,75. — Welter: 


ön. 
Baris, 4, März. (Schlußcourſe.) 3% amortifir. Rente 
98,60, 3% Rente 98,56, 4% Anleihe —, 5% italien. 


loco 10 8 
Berlin, 4, März. 


es ſei eine Veranſtaltung 
an der Damen nicht Theil 


dürften. Auf Anfrage über die Sachlage 


141,50 M, per 
143—142,50_ MU 


loco Zutterwaare 135 


17,50—16,50 M 
Juni 17,60—17,45 % 


Franzoſen 660,00, Combarden 248,75, Comb. Prioritäten 
, Banque otiomane 590,00, Bang ) 
Banque d’Gscompte 155, Credit foncier 995,00, Credit 
mobilier 143,00, Dieridional-Actien 642, Rio Tinto⸗ 


Vermiſchtss. 


kurz; 206,25, do. Wien kurz 205,50, do. Madrid kurz 


unter anderer beſonderer Führung | 430,00, Cred. d'Esc. neue —, Nobinſon-A. 90,60, nade Il. 27.50, 


arrangirt worden ift, zu welcher noch Anmeldungen | Portusieien 21%. 3% Ruſſen 79,22 Drivatdiscont 2. | franfito f. 4. . am 
angenommen werden können. Eine Lifte der bis- een . dt Küste 4 Weuenladungen Ma Br., per April 


London, 4. März. (Schlutzcourie,) Engl. 2/1 Conſois 
38 ½, Br. 4 Coniols 106, 5% italien. Rente 92/16, 
Combarden 10,_4% coni. Ruſſen von 1889 (Z. Serie) 
995/86, convert, Türken 22¼, öſterr. Gilberrente 81, 
öſterr. Soldrente 99. 17 ungariſche Goldrente 
96½8e 4% Spanier 648, 3 % privil. Aegnpter 9545, 
4% unific. Kegypter 99/8, 3% garantirte Aegnpter 
—, 4 äenpt. Zributanleibe 59, 3 % conſol. 
Derikaner 821, Ottomanbank 13!/z, Suezactien —, 
Canada -Pacific 86%, De Beers-Actien neue 18%, 
Rio Tinto 15%, 4% Rupees 64, fund. argent. 
Anleihe 64, 5% argentiniſche Goldanl. von 1886 633, 
do. 472% auhere Boldanl. 3712, Neue 3% Reichsanleihe 
87, Griechiſche Anl. v. 1881 74, Griechiſche Monopole 
Anleihe v. 1887 631, 4% Griechen 1889 58/8, Braſilianiſche 
Anleihe v. 1889 67½½, Platzbiscont 1½. Silber 385/16. 
Rempork, 4. Mär, (Schluß -Courie.) Memiei_ auf 
London (60. Tage) 4,86, able- Transfers 4881/1, 
Wechſel auf Baris (60 Tage) 5,18!/s, Wechſelſauf Berlin 
60 Tage) 953/16, fund. Anleihe —, 
Bacific-Act. 84, Centr.-Bacific-Acdien 27½, Chicago- 
North. Weſtern-Actien —, 


Br. Ruhig, ſletig. 
Breslau, 4. Mär 


das 
nommen hatte, ftil 


Mexico, eingetroffene Nachrichten melden, f 
m dieſe 
Situation gewalti 


Verkehrsnachrichten. 


3 neee Kaufluſt behauptet. 


u. 74 „ 
Actien 77, 


Kiel und Korſör wieder 


(W. T.) Berlin, 4. März. 


Lehmann und Co.) 


. „ff. Marken 19, 5 
17,35 —17 20 , April-Mai 17,45 — 17,30 M, 


0 h , verlaufen, da Inhaber zu 
fliſſentlich bemüht waren, ihre Läger zu räumen. 
haben thatſächlich ſchon ſo Al j 
um d eit. und die kleinſte Anregung kann die 
ändern. In Weißklee zeigte ſich 
egehr für feine Sorten, — aber — 77 bo 

waren. Schwediſchklee war beſſer gefragt und billiger 
u acguiriren. In Tannenhlee waren feine 
ehr begehrt, welche aber * 
geringe fanden ſchwer Aufnahme, 8 
fragt. Gelbklee hat feine feite 

Zu notiren per 50 K 
hlee 52— Al, De 
Gchmediihhlee 50—60—68 M 
24—27 M, Zannenhlee 46—50— 
klee 27—30—35—37 M. Feinſte Gorten darüber. 


Butter und Käſe. 


Mai * per Auguit-Geptember 34,40. — Vetrole m 


€ . . Weiten loco 145—157 M, per 
April. Mai 153,25 —152,75—15 U 

154,50 M, per Juni-Juli 156— 155,75 M, 

Auguft 157,25 — 156,75 Al, per Septbr.-Oktbr. 159,25 
158,50 MU. — Roggen loco 124— i 
ländiſcher 129—130 M, per April-Mai 

bis 132,50 825 per Mai-Juni 135— 134 M 


per Mai-Juni 154,75 
5 per Juli- 


2 M. guter in- 
133,25—132,25 
5 , per, Juni- 
per Juli-Auguft 137—136 M, 


— Sept.-Okt. 138,15— 137,75 l. — Hafer loco 137— 
55 Al, mittel und guter oft- und weſtpreuß. 139— 
142 M, pomm. und uckermärk. 140 bis 144 M, ſchle⸗ 
ſiſcher, böhmiſcher, ſächſiſcher und ſüddeutſcher 140— 
144 AL, feiner fchlei., mähriſcher und böhmiſcher 146 
bis 148 M a. B., per Mär; 142,50 M 
Mai-Juni 142 , 
—142,: . Mais loco 112—125 M. 
April- Mai 109 —108.75 . 
per Zuni-Juli 108,25 M., per Juli-Auguſt 108,50 , 
per Septbr.-Oktober 110,25 M. 3 

bis 175 M. — Karfoffelmehl per Mär: 19,75 Al 
. Trockene Sartoffelftärke per März 19,75 M. 
Feuchte Kartoffelftärke per März; 10,80 M. — Erbien 
bis 146 M, 
— Weizenmehl Nr. 0 
„0 18,50 bis 15,50 . 


nom., per April-Mai 
per Juni-Juli 
. f per 
M, ver Mai-Juni 108,25 M, 


Gerſte loco 115 


Kochwaare 151— 
0 21,50 bis 19,75 l, 
— Roggenmehl Nr. 0 u. 1 
19,40 per März 
5—1' per Mai- 

per Juni-Juli 17,75—17,60 AM, 
M. üb sl loco ohne Zaf 
per April. Mai 52. 1—51.8— 
518—51,6 M, per Gept- 
Spiritus ohne Faß loco un- 


54,2 M, loco unverfteuert (70 AN) 


är: 33,.4—33,1 M, 


per März. April 33,4—33,1 M, per April-Mai 33,3 
33,7 —33,4 M, per Mai-Juni 34.0—33,7—33,9 
er Juni-Juli 34,5—34,3 MN 


„per Juli-Augufi 35,1 


„7 M, per Auauſt-Septbr. 35,5—35,1 M. 


: 8 A ‚10, kanal-Acli Credit i ä 
/ .. 4, Mir, "Sumerveriä R 
die programmmäßig höchſte Anzahl von 20 Theſl-⸗] Wechſel auf deutiche Dlähe 1225. Comdoner Wechſel kurz Rendem. 14,50, Nachproducte excl., 75% Nendement 
nehmern erreicht hat, und, da bereits neue Anmel- 25,15, Cbeaues a. London 25,16%, Dechſel Amſterdam 11.95. Steſſg. Brobraffinade 1. Brodrafi- 


Gem. Raffinade mit Fa . 6 
Melis I. mit Faß 26,25. Rub 1 


em. 
— ig. e 1 Be 
urg per är 5 er 
14,20 bez., 14.221/; B — 


r., ver 
14,327, G0, 18,35 Br., per Juni 19,45 ben, 14,971 


1, 4 1. E über Kleeſamen.) 
Das Geſchäft in Roth hlee i 
Wetter einen frühlingsartigen 


der Woche, als 
harakter ange- 


Dir 


eitände, wie jelten 


t zu Anfan 


leine 


angeboten 


Qualitäten 


ikhlee 40—50—60—70—81 AM, 
„ Thymothé 17—20— 
M, Gelb- 


d im en — j 
imburger in Gtücen N 
alteinhäte 10.1420 


mlung 


eutige Generalverſam 


oriolh- u. 
d Mied x i burg, 4. März. Getreidemarkt. Wei Atchinſon Topeha und Santa Je- 
eee N a ae | Yeter se" ni, zeigen Lopehe ab Sani 3e 
Cifenbahnbetriebsamt einen jährlichen Wafferzins von | loco feit, metienburgiiher loco neuer 132—134, ruff. Srand-Breferred-Actien 53, Gilber Bullion 88. — 
DO MR, ferner, als Entichäbigung . T 
Zweigleitung und die Anlage des ſtädtiſchen Waſſer- Spiritus = ſtill, per Man vn Be 2 Mars vork 5.30, do. Standard white in Philadelphia 5,25 
werks im allgemeinen zehn Jahre lang einen Zuſchlag | April 2235 Br., per April-Mai 22% Br., per Mai- Sd. rohes Petroleum in Nemwnork 5,55, do. Pipeline 
von zufammen 900 Mk., nach zehn Jahren aber nur | Juni 221, Br. — Kaffee ruhig, Umſatz — Ga Certificates per Mär; 6455. Stetig. — mal loco 
50 Mk. Werden mehr als 7500 Cbm. Waſſer in | — Betroleum loco feſt, Standard white loco 5,20 „10, do. (Rohe und Brothers) 13,35. — Zu er fen 
einem Jahre entnommen, wird für jedes mehr ent- | Br. per Auguft-Dezbr. 5,15 Br. — Wetter: Brachtvoll, | Zair zefning Dluscovados) 2 n. — Naflee_ (Fair 
nommene Cubikmeter Waſſer weitere 10 Pf. Waffer- Aden ee a denden an 18,65. FFF 
zins gezahlt. 8 90,4. März. ä ’ im; 
N Berent, 5. März. Zur Zeit wird . das ſchon Mail a en de 14.25. r 2a 333 41. e ee eee 
vor — 9 8 En ku 23 ER: Re ein u — ich er 2005 e — — — En 0 
r. Stargard-Skurz-Hardenberg-Neuenburg in den amburg, 1. ahmittags ood und ſchwäch etwas ab, € ag 20 „ 
. — Öntereifehtenhreilen serhanbelt und es hat | averase Gantas ner Mär Aal Der ‚Diet 2. ber 1 engen Uber (dichtes en 89 en 
er hieſige Magiftrat für daſſelbe erklären zu ſollen damen . Mar., Rail. Petroleum. (Gdhlui A ame ab er De rs daß fett 2 =. Bank- und Berfid 
* 3 demnächſt an 2 Herrn me 6e 4 Mar Ae „525 c er 4828. 1 —.— — — — Pofen, 4. März. Die 
eſſortminiſter, die Provinzialbehörden, wie auch an per Mai 103, N N ä 7 5 
das Abgeordnetenhaus abgejandt werden. ie za" ons. Der Dial 108,08; e Produktenmärkte. * Provinziat-Aeti 


Sreitag hielt im landwirthſchaftlichen und Fiſcherei⸗ 
Verein hierſelbſt Herr Dr. Seligo aus Danzig einen 
Vortrag über Fiſchzucht und die geologiſchen Der- 
hältniſſe unferer Provinz, beſonders über die Bildung 
des Erdbodens nach der Eiszeit. — Am 3. d. M. er- 
ſchien vor dem Standesbeamten zu Buchberg der Ein- 
wohner Th. Kutella aus Rottenberg und erklärte, daß 
— Vater Thomas Sadowshi verftorben 2 Auf Be- 
ragen ſtellte ſich heraus, daß der Verſtorbene ſich 
Nutella nannte, jedoch Sadowski hieſß. Erft nach Ein- 
holung des Geburtsſcheines hat der Sohn erfahren, 
daß der Vater und er ſelbſt den Namen Sadowski und 
nicht Kutella führe. Nun heißen aber ſämmiliche Nach- 
kommen des Berftorbenen Autella. Daß jemand nicht 
einmal ſeinen richtigen Namen weiß, dürfte wohl nicht 


oft vorkommen. 
5. März. Das polizeiliche 


121,00, 


49,30, 


C. Tr. Königsberg, 
Intermezzo hat noch keine Löſung gefunden. Unſere 
Polizei interprelirt das Vereinsgeſetz enger, als es 
wohl bisher je geſchehen. Ein Vortrag geſchichtlichen 

Danziger 
Speicher -Bahn. 
Die Herren Beſitzer von An- 


theilſcheinen werden benachrich⸗ 
. ea gemäß 9 9 


obbelbuder Bahn liegende 


Leimangel⸗Ske 


ſoll durch den unterzeichneten 
Eoncurs - Verwalter freihändig 
verkauft werden. 

Der See iſt über 900 Morgen 
groß und eignet ſich vorzüglich 
ur Fiſchzucht, auch läßt ſich der⸗ 
jelbe zum großen Theile ent- 
wäſſern. 5 

Nähere Auskunft ertheilt 

Heilsbers Oſtpr., im Febr. 1893, 


8. d. Mis. während der Amts- 
ftunden „in unſerem Geſchäfts⸗ 
zimmer d 5 ö 

Es kommen auf die Antheil- 
ſcheine 4 3, d. i. 4 M pro Stück. 
zur Auszahlung, zu deren Er- 
hebung den Herren Beſitzern 
Quittungs- Formulare zugehen 
werden. x 

Danzig, den 2. Mär: 1893, 

Das Vorſteher-Amt der 


Kaufmannſchaft. 
f (8040 


Damme. Hippler, 
lt, 
Bekanntmachung. . LE Auguft Schmidt- 


Die Lieferung des Bedarfs an 


ing des De ſchen Concursmaſſe. 
Brennholz für die ſtädtiſche Ver⸗ . 


FR, 6 
abe eh e dee DAMPIEL „Bravo 
. aummetern kieferne 


von 
Hull via Stettin 
angekommen, löſcht in Neufahr- 
waſſer. (6280 


F. G. Reinhold. 
Looſe zur Ruhmeshallen-Cotterie 


a 7 
Looje zur Treptower Gilber- 
Lotterie al M. 
Looſe zur VIII. Weſeler Geld- 
8 — 1 = 3,50 MR 
ooje zur Marienburger Geld- 
Totterie a3 M, 
zu haben bei 


Th. Bertling. 


fordernden vergeben werden. 

Derſiegelte, pro Raummeter 
abiugebende und mit der Auf- 
ſchrift „Submiſſion auf Brenn- 
holz für die ſtädtiſche Verwaltung“ 
verſehene Offerten find bis 
ſpäteſtens 


den 11. März cr., 


Mittags 12 Uhr, 

in unſerem Bureau I einzureichen, 
woſelbſt auch die Lieferungsbe⸗ 
dingungen während der Dienit- 
ſtunden eimuſehen bezw. von den 

fierenten vor Abgabe der 
Oſſerten eigenhändig zu unter⸗ 
ſchreiben ſind. 

Danzig, den 17. Februar 1893. 


3 Der Magiſtrat. 


Lotterie-Cooſe: 


Weſeler Original 3, 25 KH, 01 
Antheilſcheine a 10. in 50 Nrn. 
Marienburger a 3 M, 
Königsberger Pferde a 1 U, 
Zreptomer Silber a 1 M, 
Ruhmeshallen a 1 M. 5⁴9 
Feller jun., Lotterie-Geſchäft, 
Jopengaſſe 13, Ecke Portechaiſeng. 


Weſeler Geld⸗Lotterie 
i beſti t 16. Mä 7 
Be ee 8 00. 4088.4. 
ooje a 3, zu haben bei 
Hermann Lau, Sanggaſſe 71. 


sl 5 fette Kühe 
ſtehen in Stangenberg bei Pir- 
ſchau zum Verkauf 


16,50, ver Juli 16 


13,80, per Juli 14,80 
11.10, per Juli 11.05. 

Frankfurt a. N., l. 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 288½, Lombarden 
ungariſche Gold -R 
Disconto-Commandit 191.00, 


rente 98.95, 


9, Bapierr. —, 1860 
159,25. Cänderbank 246,50, Greditact. 340 
bank 257,25 


im, 4.Märı, ä per N önigsberg, 4. März. (Wochenbericht von Portatius 
. per gi 10 Ca on per. Ar 14 20. per Ei u. Grothe) Epiritus verfolgte während der ganzen Fa Proc., welche am 
14,20, per Juli 14,40, Hafer per Mär 14,80, per Diai | Woche bei verflauender Tendenz reis- langen ſoll. 


Mais per März 11,50, per Mai 


März. Effecten-Societät. so) 
Gotthardbahn 156,80, 
resdener Bank 153 


ente —, Angekommen: 


1 
Bochumer Gußſtahl 137,30, Dortmunder Union St. Pr.] gentirt 311, 31½ 31 M u. Gd. kurze Lieferung] und Güter. — Emma (Ed.), Witt, Gent, Hoh. — 
65,50, Geilenkirchen 180.90. Harpener 145,50, Hibernia | contingentirt 51½ M, nicht contingenſirt 31½ A bez. Miniſſer Achenbach (SD), „nabmke, Dünkichen, — 
0, Faurahütte 108,30, 3 Poriugleſen 21,90, | Februar nicht contingentirt 321% Gd. Mär: nicht | Artushoi (CD), Wilke, Dünkirhen, Melaſſe. 
ſchweiſer Centralbahn 121,40, Ihmweiser Nordolibahn | contingentirt 33, 3212, 324, 32 AM Br., Frühjahr nicht „5. März. Wind: GM. 
108,90, ſchweizer Union 75,30, ſchweiſer Gimplonbahn contingentirt 33 14 „ Mai-Juni nicht contin- Geſegelt: Lotte (SD.), Bialke, Gempbeltoton, Ge- 
„ nordd. Lloyd 113 60. Behauptet. entirt 33½ MM Gd. 34½, 36 M Br. — Alles per 10 treide. — Helene (SD.), Lehmkuhl, Kiel, Güter. — 
Wien 4. März. (Schiutz⸗Courſe.) Oeſterr. 4½ J Bapter- | Liter % obne Faß. £ Echo (Spe), Hoppe, Dünkirhen, Melaffe. — Caftlegate 
do. 5% do. —, do. Gilberrente 98,60, Stettin, 4. März. Getreidemarkt. TBeisen loco (S.), Milne, Philadephia, Zucker. £ 
do. Goldrente 117,50, 4% ungar. Goldrente 115,85, 5% I feſt, :145—156, per April-Mai 152,50, ver Mai- Angekommen: Bravo (GD.), Gmith, Hull via Swine⸗ 
er Looje 149,00, Anglo-Auft, 154,00. — Roggen loco niedriger, 123—126, per | münde, Güter. 


Juni 
April. Mai 129.50. per Mai-Juni 131 
lobe 133 > Rübö 


Dur-Bodenbadher —, 


de GTOSchowitzer Portland-Cement-Fabriken 


empfehlen ihr weithin als Marke ersten Ranges renommirtes Fabrikat unter 


Garantie für unbedingte Volumenbeständiekeit und höchste Bindekraft. 


Auf gefl. Anfragen ſtehen billigſte Breisnofirungen zur Verfügung. 


Schlesische Actien-Gesellschaft für Portland-Gement-Pabrikation zu Groschowitz bei Oppeln. 


Vertreter für Danzig Herr Albert Fuhrmann. 


— 


Weielerfirchenhnudiehd-Putteie 


Hauptgewinn 90000 Mk. 


Verlagsbuchhandlung von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Im April d. J. erſcheint: 


Die Provinzial-Hanptstadt Danzig 
hiſtoriſchen, alu un ſprachlichen Ent- 


von den ältelten Zeiten bis zur Säcularfeiex ihrer Wieder 
vereinigung mit Preußen 189 


Looſe d 3,50 Mk. find zu haben in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Dolksſchrift in Skizzen, als Feſtgabe allen Weſtpreußen 
zur Erinnerung an die Vergangenheit ihrer Kauptſtadt 
gewidmet von 
J. N. Pawlowski. 


— Ca. 20 Bogen. — Ladenpreis 4 M. 
(Subſcriptionspreis 3.50 Kl.) 


. Borausbeitellungen zum Preife von 3,50 M nehmen 
bis zum 1. April alle Buchhandlungen entgegen. 


Hochachtungsvoll 
Verlagsbuchhandlung von K. W. Kafemann. 


Bekanntmachung. 


In der C. F. Dahl'ſchen Concursſache ſoll eine Ab- 
chlagsvertheilung erfolgen. Das Perzeichniß der zu berück⸗ 
chtigenden Forderungen, deren Summe ſich auf 40540 Ju 

95 beläuft, liegt zur Einſicht der Betheiligten auf der 
e ie aus, — Der verfügbare Maffenbeitand 
etr > 

Danzig, den 4. Mär; 1893. (6246 


Der Concursverwalter 
Georg Lorwein. 


Die Dachpappenfabrik 
Herrm. Berndts- Danzig, 


(Generalvertreter für eg MWeitpreuhen) 


empfieh 
Dachdeckmaterialien zu billigften Preiſen, 
übernimmt Dacheindeckungen jeder Art, überklebt ſchadhafte 
Dappdächer bei langjähriger Garantie. 
Danzig, im März 1893, 


Zur diesjährigen Bau-Saiſon 
empfehlen wir unſer Lager von 


Balken, Mauerlatten, Kreuzhölzern, 
trockenen Dielen und Bohlen, 


ſowie eine große Partie 25 
Sleeperbohlen und Schaalen in allen Stärken, 
eichene Brackſchwellen ic. 
zu billigſten Preiſen 


Lietz & Heller, Holzhandlung, 


Comtoir: Röpergaſſe 24. 
Lagerplätze: Vor dem Werderſhore und in Rückfort, (6182 


en-Bank des Großherzogthums 


ofen gegehmigte die Vertheilung 


Schiffsliſte. 
Neufabrwaſſer, 4. März. Wind: GM. 
Mietzing (Sp.), ° 
Güter. — Carlos (SD.) Wunderlich, Rotterdam, Getreide 


6. Märı. eo; 
Angehommen: Auguſt (GD.), Delfs, Kiel, leer, 
— Nichts in Sicht. 


Ziehung am 16. März 1893. 2 


16297 [von A. W. Kafemann e Danıia. 


1g einer Dividende von 
1. Mai zur Auszahlung ge- 


Otto, Antwerpen, 


Wind: W 


Bekanntmachung. 


Meinen werthen Kunden und 
einem geebrten Publikum hier- 
durch die ganz ergebene Anzeige, 
daß ich fortan Danger Actien- 
Bier nur in Driginalflafhen der 
1 Actien-Bier - Brauerei, 
in dest ar gefüllt, liefern 
werde. Gefl. Aufträgen ſehe ich 
unter Zuſicherung prompteſler Be- 
dienung gern entgegen. 5943 

ochachtend 


n 
A Kleefeld. 
Brobbänkengafie 38. 


Die 
ianoforte Fabrik 
Nax Lipezinsky, 
50 


50 Jopengaffe 
empfiehlt Pianinos, Flü- 
gel u. Karmoniums unter 
10 jähr. Garantie, auch auf 
Theilzahlung. Illuſt. Preis- 
lit. grat. u. fre. Repara- 
tur-Anſtalt. (1780 


feuer-, fall- und 
b 


diebesſicher, 
nur eigenes 
Fabrikat, keine 
Narktwaare, 
„empfiehlt 
franco jeder 
Station von 
100 M an. 10 Jahre Garantie, 


W. Spindler, 
Danzig, Hinte rgaſſe 17/18. 


Nentenguksverkauff 


Beabfihtige mein in Warnau 
unt. Nr. 11 beleg. Grundſtück mit 
Genehmigung der Kal. General- 
kommiſſton in Rentengüt. aufzuth. 

Reflectanten können ſich jeder- 
deiner a arleibur Witp. 

arnau p. . 
im Märi 1895 K. Fröſe. 


Druck und Verla 


